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Zur Lage in Rußland.
Der ruſſiſche Kriegsminiſter hat im untertänigſten

Bericht an den Zaren die Erhöhung ſeines Budgets
um 45 Millionen Rubel ſowie einen Extrakredit von
einmal 133 Millionen Rubel für Rüſtungen in
Oſtaſien beantragt. Das deutet nach der „Schleſ.
Ztg. zuſammengehalten mit der herausfordernden
Politik mancher ruſſiſcher Würdenträger im fernen
Oſten, an, daß die Vorbereitungen der alten Hof
und Militärpartei zur Revancheaktion bereits einge
leitet ſind. Wir nehmen zunächſt noch an, daß der
Kaiſer dieſen Einflüſterungen gegenüber taub bleiben
wird, denn mit einer Revanche an Japan iſt es ein
ühles Ding in einem Augenblick, wo die Revolution
im Innern vor der Tür ſteht. Der Zar ſollte ſich
doch wohl warnen laſſen durch Vorkommniſſe, wie die
Meuterei unter den Preobraſchenzen, ſeinem vor
nehmſten und bisher getreueſten Garderegiment. Auch
geht in ſeiner nächſten Umgebung der revolutionäre
Spuk um, wie folgender Nachricht aus Petersburg zu
entnehmen iſt. Die myſteriöſe Entlaſſung des Diri
gierenden des Peterhofer Zarenpalaſtes, deſſen Ge
hilfen und anderer hochgeſtellter Hofbeamten wird
darauf zurückgeführt, daß im Arbeitszimmer des
Zaren revoluttonäre Schriften und
Proklamationen gefunden wurden, deren
Ueberbringer bis jetzt nicht eruiert werden konnten.
Viele höhere Chargen der Palaispolizei wurden ent
laſſen. General Drepow führt ſelbſt die Unterſuchung

153.

J m te tſchaftlNotlage koſtſpielige Experimente auf dem Gebiet
der auswärtigen Politik verbieten. Der Miniſter des
Innern hat in der Reichsduma einen Antrag auf
Gewährung eines auf die Jahre 1906 und 1967 zu
verteilenden Kredites von hundert Millionen Rubel
eingebracht, die als Unterhaltungsmittel und zur Be
ſchaffung von Saatfrucht für 127 von Mißernte
betroffene Kreiſe, die ſich auf 27 Gouverne-
ments verteilen, Verwendung finden ſollen.

Pobjedonoszew, dieſer alte Reaktionär, kommt
am Zarenhof wieder zu Ehren. Wie man berichtet,
ſteht es außer Zweifel, daß Pobjedonoszew wieder
ein unentbehrlicher Berater des Zaren und der ruſſi
ſchen Zentralregierung geworden iſt. Trotz ſeiner be
reits zurückgelegten achtzig Jahre iſt Pobjedonoszew
keineswegs in den Ruheſtand getreten, vielmehr ſind
alle diesbezüglichen Gerüchte, wie ſich herausſtellt, nur
in gewiſſer Abſicht in die Preſſe lanciert worden.
Auch beſchäftigt ſich Pobjedonoszew gar nicht mit
ſeiner Biographie, wohl aber verbringt der Alte einen
großen Teil des Tages und der Nacht bei der
Ausgrbeftung verſchiedener Denk-
ſchriften, die für Neu-Peterhof oder
für Gatſching beſtimmt ſind. So
geheim das Leben und Treiben Pobjedonoszews
auch gehalten wird, ſo ſind doch die ge
rade in den letzten Tagen häufigen Be
ſuche am Zarenhofe, vor allem aber bei der
Kaiſerin Witwe, und der überaus lebhafte Verkehr mit
Durnowo, Trepow und dem Reaktionär Fürſt Kaſatkin
Roſtowskij dennoch nicht unbemerkt geblieben. Der
Einfluß Pobjedonoszews muß am Zarenbofe wiederum
ein ſehr großer ſein, denn Pobjedonoszew wurde nich
nur zu denjenigen Konferenzen hinzugezogen, denen
der Zar ſtets präſidierte und wobei es ſich um Be
ſchlüſſe von weittragender Bedeutung handelte, ſondern
Pobjedonoszew wurde die Redigierung faſt aller in
den letzten Tagen bekannt gewordenen, für die Reichs
duma beſtimmten Geſetzesprojekte der ruſſiſchen Re
gierung übertragen, darunter das neue Toleranz ſowie
das Agrarprojekt.

Der Bericht der Duma über die Metze
leien in Bjeloſtok gipfelt nach dem Referat des
Abg. Schtſchepkin (Odeſſa) in folgenden Punkten
1. Es ſteht feſt, daß General Bogajewski und der
Chef des Stabes der 16. Infanterie Diviſton ſchon
am 1. Juni den Polizeimeiſter Radezki und den
Gouverneur Küſter von der Verwaltung der Stadt

Zittkwoch den 4. Zuli 1906.

der Judenhetze verhängt worden iſt. Dieſes beweiſt,
daß die Judenhetze prosokatoriſch organiſtert war, und
belaſtet die Militärobrigkeit, ohne die Zivilbehörden
zu entlaſten. 2. Es iſt feſtgeſtellt, daß die Truppen
nur ſelten am Rauben teilgenommen haben. Doch
ſind einzelne Fälle regiſtriert. So ſind bei der
Unterſuchung der Kaſernen geraubte goldene Ubren
gefunden worden. 3. Es iſt feſtgeſtellt, daß die
Plünderbanden unter dem Schein von Feuer
wehrleuten gemietet worden ſind. 4.
geſtellt, daß die Kirchenbannerträger, ohne ihre Chor
hemden abgelegt zu haben, an Raub und
Mord teilnahmen. 5. Es iſt feſtgeſtellt, daß
Arretijerte in den Bezirks- Polizei
verwaltungen totgeſchlagen worden ſind un
dann als Tote, die man auf der Straße aufgeleſen
habe, in die Polizei gebracht worden ſind. 6. Beim
Prügeln und Totſchlagen in den Polizeiverwaltungen
iſt der Chef der örtlichen Sektion der politiſchen
Polizei Chodorowski zugegen geweſen. 7. Durch die
Exploſton auf der Alerandrowſchen Straße iſt nur
die Manjakowſkajg verwundet worden. Die ver
wundete Anng Diminjuk hat unter Revolverkugeln
gelitten. 8. Wo ſich die Offiziere einmengten, gelang
es ihnen leicht, die Hetze zu unterdrücken. 9. Es
ſind Offiziere zugegen, die die Räuber und
Mörder anfeuerten, indem ſie riefen: „So iſt's
recht Danke! Steht für uns ein! 10. Die
Morde in den Wohnungen wurden

z e 4 ch z
und Reoolutionären. Dann hieß es, das Geſuchte
ſei gefunden. Die Truppen beſchoſſen das Haus
und ließen die Hooligans hinein.

Der „Nowoje Wremnja“ wird aus Batum vom
Sonnabend telegraphiert: Die Gärung bei den
Mannſchaften der Feſtungsagartillerie
dauert fort die den Meuterern geſtellte Friſt, ſich
zu ergeben, läuft Sonntag ab. Jn der Stadt
hört Morden und Rauben nicht auf. Durch
die nun fünf Wochen dauernde Unterbrechung, die
der Dampferverkehr mit Odeſſa durch den Streik der
Schiffsmannſchaften erleidet, iſt das Wirtſchaftsleben
an der ganzen Küſte des Schwarzen Meeres lahmgelegt.

Jn der Dumaſitzung vom Montag kritiſterte
bei der Beratung des Geſetzentwurfs über das
Verſammlungsrecht Profeſſor Maxim Kova
lewsky, nachdem er die hierauf bezüglichen Geſetze
in Europa beſprochen und erklärt hatte, er ſei für
die engliſche Geſetzgebung in dieſer Materie, den
Geſetzentwurf der Kommiſſton, die aus Mitgliedern
der konſtitutionellen demokratiſchen Partei zuſammen
geſetzt iſt. Der Geſetzentwurf, meinte der Redner,
beſchränke die Rechte der Arbeiter, er ſtimme jener
engliſchen Theorie zu, die ausführe, es gebe kein
Verſammlungsrecht; es gebe ein Recht der Rede und
ein Recht zu gehen, wohin jeder wolle dieſe beiden
Rechte vereinigt bildeten das Verſammlungsrecht.
(Anhaltender Beifall auf der Linken Die Rede
Kovalewskys rief große Senſation und Erſtaunen
bei den gemäßigten Parteien hervor.

Politische Clebersicht.
Zu dem Beſuch deutſcher Redakteure in

England hat ſich die „Times“ ſehr reſerviert geäußert.
Das Blatt glaubte hervorheben zu müſſen, daß eine
etwaige Annäherung Englands an Deutſchland nicht
das freundſchaftliche Verhältnis Großbritanniens zu
Frankreich beeinträchtigen dürfe. „Dieſe Beſorgnis
erſcheint, ſo bemerkt die „Nordd. Allg.“ dazu in ihrer
Wochenüberſicht, höchſt überflüſſtg. Weder die Urheber
des Beſuches der deutſchen Preßvertreter noch dieſe
ſelbſt werden auch nur einen Augenblick willens ge
weſen ſein, die ganze Veranſtaltung ſo zu deuten, als
ſolle ſie die frankobritiſchen Beziehungen lockern. Sehr
zutreffend ſprach dies der deutſche Botſchafter Graf Wolff
Metternich bei einem vom Lord Mayor gegebenen
Lynch aus, indem er hervorhob, daß, wenn man den

entfernt haben, während der Kriegszuſtand erſt nach

Es iſt feſt

33. Jahrg.
beide Völker einander näher zuerreichte,

bringen, ein ſolches Reſultat vielleicht die ſtärkſte
Gewähr für den europäiſchen Frieden bilden würde,
ohne dabei im geringſten den Freundſchaften Einhalt
zu tun, welche jeder von beiden Teilen mit anderen
Völkern etwa geſchloſſen habe oder noch zu ſchließen

Erfolg

wünſche.“ Na alſo!
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche

Delegation ſetzte am Montag die Beratung des
Heeresordingriums fort. Die Abgg. Graf
Schönborn und Suſtercic betonten die Not
wendigkeit der Erhaltung der Einheit der Armee.
Abg. Tollin ger ſprach ſich gegen weitere militäriſche
Konzeſſtonen an Ungarn aus. Kriegsminiſter
v. Pitreich erklärte, daß er nach wie vor auf der
67 er Baſis ſtehe, und daß die maßgebenden Perſonen
Mittel und Wege finden würden, die zu einem ge
deihlichen Zuſammenleben beider Staaten führten.
Allen Jdealen der die Monarchie bewohnenden
Völker könne nicht Rechnung getragen werden aber
ein auskömmliches Verhältnis unter dem Schutze des
Ganzen, das ihnen ermögliche, ihre Kräfte zu ent
wickeln, müſſe gefunden werden. (Beifall.) Er (der
Miniſter) habe überall die Erfahrung gemacht, daß
in der Bevölkerung eine geradezu rührende, unverbrüchliche
Anhänglichkeit an den Kaiſer fortlebe und daß auch
in der Bevölkerung tiefe Sehnſucht danach herrſche,
daß endlich der politiſche Widerſtreit aufhöre und daß
endlich die Agitation und der Terrorismus ein Ende
finden mögen. Dieſe

g netenhaus ergriff a ntag Abgeo r
Czimazia (Koſſuthpartei) vor dem Eintritt in die
Tagesordnung das Wort und erörterte die Vor
gänge in Bjeloſtok; dort hätten behördliche
Organe mit Verletzung der elementarſten Pflichten
Greueltaten gegen die ihrem Schutze vertrauenden
Untertanen verübt Redner drückte die Ueberzeugung
aus, daß das Abgeordnetenhaus ihm zuſtimmen werde,
wenn er über die in Bjeloſtok verübten kannibali-
ſchen Grauſamkeiten ſeine Verachtung
kundgebe und andererſeits den Opfern fein Be
dauern und ſeine Teilnahme bezcuge. (Zu
ſtimmung.)

Spanien. Jn Spanien König zu ſein,
gehört nicht gerade zu den Annehmlichkeiten des Lebens
Schon wieder ſcheint nämlich ein angarchiſtiſches
Attentat gegen König Alfons geplant geweſen zu
ſein. Jn La Granja wurde, wie „Wolffs Bureau
meldet, am Sonnabend ein Mann namens Federico
Aguilafuente unter dem Verdacht anarchiſtiſcher Um-
triebe verhaftet. Der Verhaftete trug ein Paket mit
chiffrierten Briefen bei ſich. Der König und die
Königin haben infolge deſſen einen für Sonnabend
geplanten Ausflug nach dem Kloſter Paular aufgegeben
Der in La Granja verhaftete Aguilafuente iſt 20
Jahre alt. Er hat ſich in Paris zur Zeit des Bomben
attentats in der Rue Royan aufgehalten und iſt Mitte
vorigen Monats nach Spanien gekommen. Zwei
andere verdächtige Perſonen ſind am Sonnabend eben
falls verhaftet worden. Der neue ſpaniſche
Miniſter des Aeußern Perez Caballero iſt
am Sonnabend vormittag vom König vereidet worden.
Er hat erklärt, er werde ſich ſofort mit der Frage der
Handelsverträge mit Deutſchland, Frankreich, der
Schweiz, Jtalien und England beſchäftigen. Ferner
kündigte er an, daß wichtige Veränderungen im diplo
matiſchen Dienſte, darunter eine Neubeſetzung des
Botſchafterpoſtens in Berlin bevorſtänden.

Serbien. Jn Sachen der ſerbiſchen
Kanonenbeſtellungen wird von der „Köln.
Ztg.“ laut in Belgrad eingeholter Auskunft die
Meldung dementiert, zwiſchen Krupp und Schneider
Creuzot ſei in der Frage der Kanonenlieferungen ein
Uebereinkommen getroffen worden, wenn einer von
ihnen die Beſtellung erhalten würde, die Beſtellung
zwiſchen beiden geteilt werden ſollte.

Marokko. Nach einer Meldnng, der „Times“
aus Fez vom 27. Juni iſt Mohammed-el-Mokri,
einer der marokkaniſchen Delegierten auf der Konferenz

Hoffnung auf eine beſſere Zu
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zu Algeciras, zum Bevollmächtigten des Sultans
ernannt worden, um mit dem diplomatiſchen Korps in
Tanger über Detailfragen bei Einführung der Re

formen zu e
e e Weitere E Erklärn ungen

ver Kolgnial- Verwaltung.
An der Spitze der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom Sonn

abend abend finden ſich folgende Ausführungen
„Die in der Preſſe verbreiteten Vorwürfe, die die

Verhältniſſe bei der Schutztruppe für
Südweſtafrika betreffen, haben ebenſo wie die
Fälle Teſch und Fleck bereits die Budgetkommiſſion
beſchäftigt und dort zu gründlichen Aufklärungen ge
führt. Gleichwohl ſtellen wir folgendes feſt:

1. Ueber die Verwendung des Wohltätigkeits
fonds hat der Vertreter des Oberkommandos der
Schutztruppen Oberſt Ohneſorg (die Kolonialab
teilung hat mit dieſem Fonds nichts zu tun) auf
Antrag des Abgeordneten Erzberger in der Sitzung
der Budgetkommiſſton vom 27. März d. J. ausführ
liche Darlegungen gemacht. Hierbei wurde mitge

teilt, daß aus dem Dippelskirch- Fonds Beamte über
haupt keine Zuwendungen erhalten haben. Aus ihm
wurden an Remunkerationen an Perſonal des Ober
kommandos einem Zahlmeiſteraſpiranten 50 Mk., den
Unteroffizieren und Mannſchaften des Oberkommandos
168 Mk. zu Weihnachten und 102 Mk. als Beihilfe
zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
gezahlt. Jn derſelben Sitzung wurde erklärt, daß
aus anderen Fonds fünf Jntendanturſekretäre je
100 Mk. und ein Jntendanturſekretariatsanwärter
80 Mk. als Remuneration für die in dauernden
Ueberſtunden geleiſtete Mehrarbeit erhalten haben.
Es wurde ferner bekannt gegeben, daß bei vielen
Spenden die Verwendung vom Spender genau vor
geſchrieben, andere Spenden aber zur vollig freien
Verfügung des Oberkommandos geſtiftet worden
ſeien. Jn dieſer Sitzung wurden auch die vom
Oberkommando für den Südweſtafrikafonds aufge
ſtellten Statuten im einzelnen mitgeteilt. Dieſe
Satzungen enthielten u. g. folgende Beſtimmung:
„Der Südweſtafrika Fonds dient zu Bewilligungenan Wehen welche im Dienſte der Schutztruppe
ſtehen bezw. danden, oder ſich um die Schutztruppe
verdient emncht baben, als Anerkennung für be

ſondere Leiſtungen Auf Grund dieſer Beſtimmungen
waren die Zuwendungen an Angehörige des Ober
kommandos, deſſen Perſonal durch den Aufſtand beſonders ſtatt in Anſpruch genommen wurde erfolgt.
Die damaligen Erörterungen in der Budgetkommiſſton
gaben dann dem Stellvertreter des Kolonialdirektors
Veranlaſſung zur Streichung des vorſtehenden
Abſatzes in den Statuten. Die Budgetkommiſſion
iſt davon unterrichtet worden.

Was die Zuwendung von Liebesgaben
für Offiziere und Beamte zur Teilnahme
an den Kolonialfeſten anbetrifft, ſo ſind für
die Wohltätigkeitsvorſtellung für die Truppen
in Südweſtafrika bei Kroll am 14. Oktober v. J.
für 4 Offiziere und zu dem Kolontialfeſt
am 20. Januar er. für Offiziere des Ober
kommandos Billetts mit 20 bezw. 9 Mark
aus dem zur freien Verfügung des Oberkommandos
ſtehenden Woermann Fonds beſchafft worden.
Dies geſchah, um nicht den nur der Repräſentation
wegen zu dieſen Feſten entſandten Offtzieren die ver
hältnismäßig hohen Ausgaben für die Billetts auf
zuerlegen die Ausgaben für die Billetts floſſen zudem
indirekt ſofort wieder den wohltätigen Fonds zu.
Als ſpäter dieſe Ausgaben zu Erörterungen Ver
anlaſſung gaben, haben die in Frage ſtehenden
Offiziere die Beträge für die ihnen überwieſenen
Billetts wieder zurückgezahlt. Auch hierüber
iſt dem Abg. Erzberger auf eine an den Stellvertreter
des Kolonialdirektors gerichtete Anfrage bezüglich der

Billetts für die 5 Offiziere ſchriftlich bereits unter
dem 16. Mai 1906 Auskunft erteilt worden.

Ueber die Verwendung des wohltätigen Fonds kann
alſo keinerlei Zweifel mehr ſein, ſie erfolgt genau
nach den Vorſchriften der Statuten. Bis heute ſind
geſpendet 110874,99 Mark, davon verausgabt
50221,50 Mark. Der Reſt wird noch lange nicht
ausreichen, um den zahlreichen Bittgeſuchen der hilfs
bedürftigen Krieger oder ihrer Hinterbliebenen und
Angehörigen gerecht zu werdeu.

2. Was die angeblichen Unterſchleife in Süd
weſtafrika und den Verkauf ganz neuer ſol
datiſchen Bekleidungsſtücke, Gewehre, Torniſter
und ſo weiter zu Spottpreiſen an Farmer in Argen
tinien betrifft, ſo iſt auch dieſe Frage bereits in der
Budgetkommiſſton des Reichstages gelegentlich der Ver
handlungen, betreffend den Bau der Bahn Lüderitz
bucht Kubub erörtert worden. Die im Schutzgebiet
angeſtellten Ermittlungen ergaben, daß dortige
Firmen Uniformſtücke zum Verkauf ein
führen und daß auch durch den Verkauf ſeebeſchädigter
Sachen Uniformſtücke in den Handel gekommen ſind.
Bei Beginn des Aufſtandes mußten ferner ausgetragene
Uniformſtücke an eingeborene Arbeiter zum Schutz

gegen die kalte Witterung in den Hafenorten aus
gegeben werden. Vereinzelt mögen auch Soldaten
nach Empfang neuer Stücke die alten, ausgetragenen
verſchenkt oder veräußert haben. Die Kontrolle über
die Verwendung der ausgetragenen Stücke konnte
ſelbſtverſtändlich nicht immer in ſo weitgehender Weiſe,
wie in der Heimat, ausgeübt werden. Die Unter
ſuchung der angeblichen Unterſchleife wurde, nachdem
die Erhebungen im Schutzgebiete ein greifbares Re
ſültat nicht ergeben hatten, der Staatsanwaltſchaft in
Hamburg im Februar d. J. übertragen, da dieſe Be
hörde am beſten in der Lage war, das auf den Schiffen,
die angeblich Uniformſtücke nach Argentinien gebracht
hatten, bedienſtete Perſonal zu ermitteln und zu ver
nehmen. Die von der Staatsanwaltſchaft angeſtellten
Ermittlungen haben zur Einſtellung des Ver
fahrens geführt, weil als erwieſen angeſehen wurde,
daß von den Mannſchaften des nach Argentinien ge
gangenen Dampfers „Louiſe“ nur ausgetragene Sachen
der Schutztruppe verkauft oder verſchenkt und in Bahia
Blanca weder neue Uniformſtücke noch Waffen aus
Beſtänden der Schutztruppe verkauft worden ſind. Auch
konnte nicht ermittelt werden, daß von anderen Schiffen
Bekleidungsſtücke der Schutztruppe in Argentinien in
den Verkehr gebracht worden ſind. Das Kommando
der Schutztruppe hat übrigens bereits im April v. J.
Verankaſfung genommen, eingehende Ueberwachungs
beſtimmungen wegen der Verwendung der ausgetragenen
Stücke zu exlaſſen. Die Ermittlungen der Staats
anwaltſchaft in Hamburg ſind ſofort nach ihrem Ein
gang dem Kommando der Schutztruppe für Südweſt

afrika nochmals zur eingehenden Bericht
erſtattung unter Hinweis auf ſtrenge Durchführung
der Kontrolle auch über die Verwendung der ausge
tragenen Bekleidungsſtücke zugegangen.

3. Jn Nr. 324 des „Berliner Tagebl. vom
29. Juni 1906 wird eine Behauptung der „Dort-
munder Zeitung“ wiedergegeben, daß ſeit vielen
Monaten regelmäßig große Sendungen von
amerikaniſchem Corned Beef nach Süd
weſtafrika gehen und dauernd einen Haupt
beſtandteil der Verpflegung unſerer braven Truppen
bilden. „Noch im Monat Mai ſind mehrere tauſend
Kiſten Corned Beef amerikaniſchen Urſprungs nach
Lüderitzbucht verſchifft worden.“ Hierzu wird bemerkt
a) Bei Sicherſtellung des Verpflegungsnachſchubes an
die Schutztruppe iſt der Grundſatz leitend, daß alle
Verpflegungsmittel ſoweit möglich inländiſchen Urſprungs
ſein müſſen. Auf ausländiſche Erzeugniſſe wird nur
inſoweit zurückgegriffen, als ſte im Jnlande überhaupt

nicht, oder nicht in gleicher Güte und zu angemeſſenen
Preiſen erhaltlich ſind. Dieſem Grundſatze ent
ſprechend wird amerikaniſches Corned Beef in be
ſchränktem Umfange 350 Gramm monatlich für
jeden Kopf als einmalige Tagesportion neben den
Erzeugniſſen der heimiſchen Nahrungsmittelinduſtrie
tatſächlich nach Südweſtafrika verſendet.
Die Hinausſendung bewährter Marken amerikaniſchen
Büchſenfleiſches in das Schutzgebiet entſpricht den
Wünſchen der Schutztruppe, bei der dieſes Corned
Beef durchaus beliebt iſt. Für Beſchaffung
amerikaniſchen Büchſenfleiſches ſprechen außerdem
wirtſchaftliche Rückſichten mit, denn dasſelbe ſtellt ſich
im Preiſe etwa nur ein Drittel ſo hoch, wie bewährte
deutſche Fabrikate, welche unter Garantie erſtklaſſiges
deutſches Fleiſch verarbeiten. Amerikaniſches Corned
Beef wird zurzeit bezogen für 84 20 Mk. pro 100
Kilogramm, während für deutſches Buchſenfleiſch 260

bezw. 280 Mk. angelegt werden müſſen. c) Der
tatſächliche Umfang der monatlichen Verſchiffungen
hat bisher niemals „mehrere 1000 Kiſten“ betragen;
im Mai 1906 ſpeziell belief er ſich auf 670 Kiſten
zu je 24 Doſen à 1 Kilogramm. Die letzten
Beſchaffungsaufträge auf amerikaniſches Corned
Beef, umfaſſend Lieferungen für die Monate April
bis Oktober 1906, ſind Anfang Kebrugr d. J.
erteilt worden, d. h. zu einer Zeit, als die Be
ſchuldigungen gegen die amerikaniſche Induſtrie noch
nicht erhoben waren.

4. Das im Anzeiger von Oberland den
Biberacher Leſern über die Zuſtände in Südweſtafrika
gegebene Bild geſtattet keine Richtigſtellung in der
Preſſe, es fordert ſtrafrechtliches Einſchreiten
gegen die Verbreiter dieſer Angriffe auf Offtziere,
Mannſchaften und Verwaltung der Schutztruppe für
Südweſtafrika. Strafantrag iſt daher bereits
I geſtellt.“

Soweit die offtziöſe Erklärung. Dieſelbe wird
vorausſichtlich Stoff zu eingehenden Erwiderungen
geben. Schon ſetzt bemerkt die „Fr. D. Pr. Die
Ausrede, daß der Wörmannfond ebenſo wie einige
andere Spenden zur völligen „freien Verfügung des
Oberkommandos geſtiftet worden ſei, iſt durchaus
nicht geeinet, die Sache in einem milderen Lichte er
ſcheinen zu laſſen. Denn wenn auch Spender erklärt
haben ſollten, daß ſie ihre Beiträge dem Oberkommando
zur freien Verfügung ſtellen, ſo haben ſie doch ohne
Frage immer nur vorausgeſetzt, daß das
Geld den Truppen in Südweſt zugute
kommen ſollte; nur die Art dieſer Verwendung
haben ſie dem Oberkommando überlaſſen wollen.

Daß Oberſt Ohneſorg ſich ſelbſt bewußt war, daß er
aus den Liebesgabenfonds zu Unrecht Offiziere in
Berlin unterſtützte, geht doch daraus hervor, daß,
ſobald die Sache auch nur an das Licht einer be
ſchränkten Oeffentlichkeit kam, die Ofſtziere die Beträge
für ihre Billetts wieder haben zurückzahlen müſſen.
Bemerkenswert iſt auch, daß der Erbprinz zu Hohen
lohe von dem Oberſt Ohneſorg hörbar abrückt, indem
er bemerkt, die Koloniglabteilung habe mit
den Wohltätigkeitsfonds nichts zu tun.

Was die angeblichen Unterſchleife in Süd
weſtafrika betrifft, ſo ſoll ja die Sache nunmehr
nochmals eingehend unterſucht werden. Es empfiehlt
ſich alſo, vorläufig iu dieſer Angelegenheit Zurück
haltung zu üben.

Weiter erſehen wir aus der „Nordd. Allgem.
Ztg. daß für die ſüdweſtafrikaniſche Truppe tatſächlich
amerikaniſches corned beef verwandt worden
iſt. Wenn geſagt wird, daß die letzten Beſchaffungs
aufträge ſchon Anfang Februar erteilt worden ſeien,
d. h. zu einer Zeit, als die Beſchuldigungen gegen
die amerikaniſche Jnduſtrie noch nicht erhoben waren,
ſo erſcheint uns dieſer Rechtfertigungsverſuch wenig

glücklich denn der Landwirtſchaftsminiſter hat aus
drücklich erklärt, die Zuſtände im amerikaniſchen Fleiſch
truſt ſeien der Regierung ſchon lange bekannt geweſen.

Daß die Kolonialverwaltung ſeit Februar keine neuen
Aufträge erteilt hat, liegt ja zudem,
Artikel ſelbſt angibt, daran, daß jener letzte Auftrag

T e e bis umfaßte.
D e u t sch l an d.

Berlin, 3. Juli. Der Kaiſer traf Montag
vormittag Uhr 50 Min. von Altona, wohin
Seine Majeſtät mit Sonderzug gereiſt war, mit
Automobil in Kiel ein, beſtieg am Bahnhofskai das
Verkehrsboot „Hulda und begab ſich unter dem

Salut der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe nach dem
Panzerkreuzer „Prinz Adalbert“ zu einer kurzen Be
ſichtigung. Sovann begab ſich der Kaiſer, während
der „Prinz Adalbert“ einen Salut von 33 Schuß
feuerte, an Bord der Jacht „Hamburg“. Nachmittags
nahm der Monarch den Tee auf ſeiner Jacht
„Meteor“ ein. Abends gab er im Kaiſerlichen
Jachtklub ein Diner, zu dem u. g. geladen waren
Prinz Heinrich und der Geſandte v. Eiſendecher,
ferner die ſämtlichen vom Kaiſer zur Teilnahme an
der Nordlandsreiſe geladenen Herren.

(Der Präſident des Reichsverſächerungsamts Gaebel) iſt Montag früh an
Blindyarmen entzünvun geſtorben.

Freiheit) hatte vorige Woche ſeine ſämtlichen
Ortsgruppen in Rheinland- Weſtfalen zu
einer Verſammlung nach Elberfeld einberufen,
in der Gymnaſtaldirektor EpersBarmen eine hoch
bedeutſame Rede hielt er ſetzte insbeſondere anſchau
lich auseinander, wie die Orthodoxie planmäßig
den Kreuzzug gegen den kirchlichen Libe
ralismus ſeit über dreißig Jahren organiſtert hat.
Dieſe hiſtoriſche Darſtellung iſt von feſſelndem Reiz
wir geben die Hauptgedankengänge in folgendem nach
einem ausführlichen Bericht der „Barmer Ztg. wieder
„Schon der Sturz des freier geſtnnten Kultusminiſters
Falk iſt nachweislich ein Werk nicht blos des ultra
montanen Zentrum geweſen, ſondern ebenſo ſehr der
Hintertreppen Politik orthodoxevangeliſcher
Einflüſſe. Wie dieſe überall auf Bekenntniszwang,
ſtarres Lehrgeſetz, Lehrprozeſſe gegen freier Denkende
hingearbeitet und auch bei Berufung der Profeſſoren
mitgewirkt hat, iſt ja noch neuerdings ſchlagend ent
hüllt worden. Und nun drittens ſeit den 70 er Jahren
das Auftreten Stöckers und ſeines Anhangs! Alles
hat er jener alten unſeligen Verquickung von Politik und
Religion aus der Reaktion der 50er Jahre untergeordnet
und dieſe noch geſteigert. Dabei hat er in zahlloſen Reden
den Trumpf ausgeſpielt: Hinaus mit allem Liberalismus
aus der Kirche! Alſo die ausſchließliche
Alleinherrſchaft der Orthodoxie, die ſich natür
lich als die allein „gläubige“ Chriſtengemeinde ge
berdet. Und bei alldem noch dieſer dem agogiſche
Ton der SchlagwortHetzreden, den Stöcker auch ins
kirchliche Leben eingeführt hat. Und nun folgt
vom Oſten her der Einbruch alles deſſen auch in

jene Volksverſammlungen, z. B. 1886 die Hammer-
ſtein Verſammlung in Barmen, wo die „Achthundert“
den einzigen Gegenredner niederzuſchreien ſuchten jene
Aufwiegelung von Gemeinden und Shynoden, jene
FerienkursHetzen, jene Preßtreibereien im Stile der
„Kreuzztg.“, jene Bannflüche und Ketzergerichte
gegen die böſen „Liberalen“; endlich neuerdings die
Angriffe auf den wiſſenſchaftlichen Charakter des
Religionsunterrichts an höheren Schulen, die ja in
friſcheſtem Gedächtnis ſind. Und allem dem
gegenüber ſollen die Verfechter der Freiheit und des
Fortſchritts ſich nicht wehren?“

Von der Marine.) Die Hafenſchiffe
„Uranus“, „Jupiter“, „Saturn“ und „Friedrich der
Große“ ſind durch Kabinettsordre vom 21. Mai aus
der Liſte der deutſchen Kriegsſchiffe geſtrichen worden.

wie der offiziöſe

Der Verein der Freund e evangeliſcher

unſerm noch friedlichen, gemäßigten Weſten Nun
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Städtiſhe Wſittfenerwehr.

Vebam Montag den 9 m d. J abends
8/4 Uhr, in der „Staädtiſchen Turnhalle

Jahrgang 1903/1906 Abgabe der Binden und
Entlaſſung.

Jahrgang 1906/1909 Uebung und Empfang
der Binden.

Die Mannſchaften müſſen vollzählig und
pünktlich zur Stelle ſein.

Der ſtädtiſche Branddirektor.

Königl. Lotterie
Einnahme,

Halleſcheſtraße a.
Zur 215. preußiſchen Klaſſen Lotterie ſind

noch Loſe vorrätig.

Aſehung Klasse am 9. und10. Juli, Hauptgewinu T. KIasse
100 000 Mar.Ferner vorrätig Brieſener Pferdeloſe

a I Mk. Ziehung am 12. Juli.
Bis 8. Juli gebe ich Gold und Silbergeld

ab gegen Reichsbanknoten. Curtze.

Obstverpachtung
der Oberförſterei Schkeuditz

Mittwoch den II. Juli d. Js.,
vormittags 8 Ahr,

ſoll im Sächſiſchen Hof zu Merſebürg, Amts
häuſer, der diesjährige Obſtanhang in den bſtplan
tagen des Schutzbezirkes Merſeburg, der auf 469
Neuſcheffel Aepfel und 44 Neuſcheffel Birnen
geſchätzt iſt, in 7 Parzellen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen m

Termine
Schkeuditz, den 2. Juli 1906.

Der Forſtmeiſter. Weſtermeier.

Obstverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

Meuſchau ſollSonnabend den 7. Juli er.,
nachmittags 6 Ahr,

im Böttcherſchen Gaſthauſe öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung verpachtet werden.

Meuſchau den 30. Juni 1906.
Der Gemeindevorſtand

Sand 1a iſt eine freundliche Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zu
vermieten u. 1. Okt. zu beziehen. Preis 156 Mk.

Ein Parterre Logis iſt an ruhige Leute zu
vermieten und I. Oktober zu beziehen. Preis
40 Taler. Zu erfragen Vorwerk 11, 1 Tr.

Sand Nr. 23 part.
Wohnung in neuem Hauſe, Korridor verſchl.,
nur für kleine anſt. Fam., z. 1. Okt. zu beg
Preis 135 Mark.

2. Etage Dom 5 ſofort zu vermleten und
1. Oktober zu beziehen. Näheres

Brauhausſtr. 1.
Lindenſtraße 2 iſt eine Erkerwohnung,

Stube, Kammer und Küche, an ruhige Leute
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Eine Wohnung zu vermieten
Brauhausſtr. 9.

Grössere Wohnung
zu vermieten, ſofort oder ſpäter zu r

kl. Ritterſtraße 17 Jn Stube, Kammer Küche r
Keller, an einzelne Leate zum 1. Oktober zu

vermieten. Preis 28 Tlr. gr. Ritterſtr. 25.
Wohnung, I. Etage, Stube, Kammer,

Küche nebſt Zubehör, an einzelne Leute zu ver
mieten und I. Oktober zu beziehen

Steinſtraße 6.
Stube, Kammer und Küche zu vermieten

Schreiberſtr. 2.
1 Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör

1. Oktober zu vermieten Amtshäuſer 8.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer

und Küche nebſt Zubehör, zum 1. Oktober zu
vermieten. Näheres berburgſtraße

Stube, Kammer und Küche an ruhige a

zu vermieten Lindenſtraße 2.
Eine Wohnung, beſtehend aus Stube,Kammer nebſt Zubehör, zu vermieten. Alles

Nähere Amtshäuſer 6 a.

Licht, Elektr., Sovol,

cccqccchccc--———

S Kräuter, Fichten I li 3 fol 72S olge. Rheumatismus,S S nadel, Lohtanin und 6 105- a Eicht, Jſchias, z
S Wannenbäder. Jnfluenza, Nervenſchwäche, SS Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf- S

S Pakungen er. loſigkeit, Erkältungen c. d

Nachweislich gute Er

in

werden auf ſichere5000 Mk. auf ein Hausgrund
w. Mauer per 1. Oktober d. J J. von einem ſehr
pünktlichen Zinszahler zu zetieren geſucht.

Offerten erbeten unter othek“ 900der Exped. d. Bl.

Hypothek
ſtück a. d.

Gefl.

kauft

Ansgekämmtes Ha

Gotthardtsſtr. 9.
ar

pferde zum Schlachten
t Reinh. Möhius

Oberbreiteſtraße 22.

Roß9 h a geerei,

Gebrauchte Pferde,
auch Schlachtepterde

kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe

Otto Weinstein, Merſeburg.
Telephon 354.

Ein Logis zu vermieten
Vorwerk 19.

Wohnung, I. Etage, zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen. Preis 250 Mark.

Roterbrückenrain 3, part. l.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör, Preis 52 Taler, iſt zu vermieten
und I. Oktober zu beziehen Noſental 10.

2 Wohnungen zum Preiſe von 30 und 40
Talern zu vermieten und 1. Oktober, die
kleinere event. ſchon I. Sept. zu beziehen

Kreuzſtrafßßze 3.

Entenplan I iſt ein kleines Logis, für
einzelne Leute paſſend, J. Oktober beziehbar, zu
vermieten.

Eine Wohnung iſt zu vermieten und gleich
zu beziehen kl. Sixtiſtraße 10.

zu vermieten Molkkeſtr. 3.
Kraäutſtraßze 41 Wohnung für 209 Mark

zu vermieten und 1. Oktober 1906 zu beziehen.
Näheres gr. Ritterſtraße 15.

Aaitesehestrasse 24
ParterreWohnung mit Vorgarten z. 1. Okt.
oder früher zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtr. 2 b.
Bismiarehisrasse I

iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus 3
Stuben, Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und
I. Oktober zu beziehen. Beſichtigung nur
nachmittags von 4—-7 Uhr.

Vorwerk iſt eine Wohnung an einzelne
Leute für 26 Taler zu ver

mieten und I. Oktober zu beziehen.
Eine Wohnung zu vermieten

Hirtenſtraße 3.
Ein Logis an einzelne Leute zu vermieten

Wagnerſtraßze 9.
2 Wohnungen in neuerbautem Hauſe, je

Stube, Kammer, Küche, Bodenkammer und
Stallung, ſofort zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Venenien 13.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche, iſt zu
vermieten und I. Oktober zu beziehen.

Jokannisſtr. 1.

Vohnung, Stube Kammer Küche u. alles
Zubehör, an anſtändige Leute zu

vermieten Kaumburgerſtr. 6.
Eine freundliche Wohnung, Preis 96 Mk.

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Johannisſtraße 18.

Wohnung
zum 1. Okt. 1906 im Preiſe von 340—380
Mk. geſucht. Offerten bitte unter A an die
Exped. dieſes Blattes.

Eine Wohnung Stube, Kammer und
Küche, I. Oktober an ein paar ältere Leute zu

vermieten Mälzerſtr. 2.
Poſtſtraße S

iſt die 2. Etage zu vermieten und zum 1. Okt.
zu beziehen Bernh. Ohwatal.
MHerrseharft. L. Viage

zum 1. Oktober zu beziehen VBreiteltr. S.
Herrſchaftliche Wohnung, 4 Zimmer mit

Zubehör und Garten, iſt ſofort zu vermieten
und zu beziehen, ebenſo der große Keller. Wo
ſagt die Exped. d. Bl

Eine Hofwohnung
Stube, Kammer und Küche, iſt an ruhige Leute
ſofort oder 1. Okt. zu vermieten

Oberbreiteſtr. 15.

AMaleschestrasse 216
iſt die Part.-Wohng. mit 4 b.ib. geräum.
frdl. Stuben, Küche, Badeſtube, ichl. Zubeh.,Jnnenkloſett ſowie Vordergarten I. Oktober
1906 zu beziehen. Meldungen 1 Treppe.

Zwei kleine Logis ſind an ruhige Leute zu
vermieten. Näheres Kirchſtraße 2.

Eine Wohnung iſt an ruhige Leute per
1. Oktober zu vermieten Gotthardtsſtr. 37.
Steinstr. 4 iſt die I. Etage ſofort oder

ſpäter zu beziehen.

Oberburgstrasse 6
iſt die I. Etage zu vermieten.
Wohnungen Stuben Kammer u ſowie
Stube und Kammer zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen Unteraltenburg 62.

2 Stuben, Kammer, Küche, Bodenkammer,
Keller und Garten, 165 Mk. an ruhige Mieter
zu vermieten und 1. Okt. zu beziehen

Meuſchanerſtr. 2 b.

Wohnung von 9 oder T Zimmern
und Zubehör, zum 1. Oktober cr.
dauernd zu mieten geſucht. Offert.
mit Breisangabe unker D. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Möhblierte Wohnung
zu vermieten Markt 16.

Freundl. möbl. Zimmer,
ſeparat, ev. an beſſeren Herrn ſofort Preiswert

zu vermieten Breiteſtr. 16, part.
Möbl Zimmer mit Kabinett
zu vermieten Gotthardtsſtr. 29.

Wohnung von Stäbe, Kammer und Küche SJ

Ein Fahrra
ſteht billig zum Verkauf bei

H. Heifssmev in Pretzſch

d

leere Ceerfdsge
verkauft billig

R. Hetascholdt. Linden

r

ſtr. 5 a.

zu

Pointer,Chatalter Eltern präm.,

Jagdhund,

verkaufen

3 Jahr, ſchönes Tier, ausgezeich.

in gute Hände billigOberaltenburg 22 I.

verkauft

KEineneumilehende Kuh

Wurehburita W. 33
Pine Kuh mit

ſteht zu verkaufen

8lösien Hr. 18.

Kalb

Cocn taube zu verſchenken

Bismarckſtr. 1, part.

zu
Kaninchen

verkaufen Gutenbergſtr. 5.

S Kunden
Kaufor

oder

T ehaber
für jede Art hieetger oder auswärtigetGeschaäfte, abrtken, Grund

Güter und Gewerbebetriebe

rasch u. verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LEIPZIG 55,
Thomaskirchhof 17, I.

Verlangen Sie Kostenfreien Besuch zwecks

E. Kommen tiaeht.

Besichtigung und Rücksprache.
Infolge der, auf meine Kosten, in 900 Zei-tungen erscheinenden Inserate bin stets mit ca

2500 Kapitalkräftigen Reflektanten aus ganz
Deutschland und Nachbarstaaten in Verbindung,
daher meine enormen Erfolge, glänzenden und
zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen Bureaux
in Presden, Leipzig, Hannover, Köln a/Rh.
und Karlsruhe (Baden).

stücke,

Kadikalin,
preisgekrönt als beſtes giftfreies

Fliegentötungsmittel.
Verkauf
Leberl, R. Kupper und Paul Richter,

Nur echt im gelben Beutel.
bei Wilhelm Kirslich,

NeumarktDrogerie.

Osrar

WMöblierie Wohnung,
Wohn und Schlafzimmer, ſoſort zu vermieten

Poſtſtraße 9, part.
Möbl Wohn und. Schlaſzimmer

zu vermieten Oberburgſtr. 10.
Anſtändige Schlafſtelle

zu vermieten Brauhausſtraße 5.
Laden mit Ladengtuhe

Dom 5begehen Näheres Brauhausſtr. 1.
Kleiner trockener Raum zum Einſtellen von

Möbeln geſucht. Offerten an
FIayrr, Bismarckſtraße 1.

Hausverkauf.
Kleineres Haus grundſtück in hieſiger Stadt,an vertehrsreicher Straße, Mitte der Stadt,

unter ſehr eichten Bedingungen ſofort zu ver

ſofort zu vermieten und 1. Okt. zu

Photographiss

Anstalt
Masz Nerrfurik m

GHBDreiteſtraßße sS

he

kaufen. Offerten unter z W 3 an die
Exped. d. Bl.

Dada
von Bergmann L Co,. Radebeul,iſt das beſte Haarwaſſer, verhindert Haar

ausfall, beſeitigt Kopſſchuppen,
Kopfnerven, erzeugt einen kräftigen Haar
wuchs und erhält dem Haar die urſprüng-
liche Farbe.
Paul Witzel.

a Fl. 1 und 2 Mk. bei

ſtärkt die

Man achte genau auf Schutzmarke

„Neſant
beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.
Hühnernugen

verfchwinden ſicher beim Gebrauch von
Lauterbach Hühneraugenſeife.
Nur echt zu haben

Neumarkt Drogerie.
Spezialhaus für

a photographie,n a. S., Barfüßerſtr. 1
Pro Eutwiekler,

gar antier vorzüglich. 2 don von
250 Gramm Mk. 0,95.

2 Sonſiriergad mit Gold 1 Jahe mit
50 Gramm Mk. 0,60.e Trockenplatten

1 Dzd. 41/2 X 6 cm 6 X 9 cm 9 X 12
Mk. 0,50. Mk. 0,65 Mk. 1,00

13 s cm
Mk. 2, 20

6 ehe ebecteſ
u. Rimbeeren

empfiehlt Gärtnerei Winkel 6.

Stachel
u. Johannisbeeren
abzugeben Teichſtraße 11 a.

Heidelbeeren
treffen täglich friſch ein

Gaſthof of grüne Linde
Friſche franzöſiſche Tomaten,
friſche franzöſiſche Pfirſiche,

friſchen geräucherten Aal,
friſchen ruſſiſchen Salat

enpfht I. Jimmermann,
Reue Vollheringe

empfiehlt billigſt

Max Faust, Burgſtraße 14.

Neue Vollheringe
fließend fett, 2 Stück 15 Pf.ſeus saure burken

a Stück 8 PSommer-Malta- Kartoffeln

a Pfund 14 Pf.
ehe altherBergmann,

Gotthardtsſtraße 10.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

S e
o i. CAkES
en

c ger schwachste Magenn merhens krüh. 2
Echt beiG. L. Zimmermann.

Kirschen,
täglich friſch für Händler und Private zum
billigſten Tagespreiſe.

Obſtbude Clobigkauerftr.
Empfehle

Rot und Leberwurſt
a Pfund 80 Pf., bei Abnahme von 5 Pfund

fetten Speck a Pfund 90 Pf.
ei Mehrabnahme billiger.
K. Kellermann, Flei ſchermſtr.
Prima Malzkaffee

empfiehlt zu billigſten Preiſen
I. König Entenplan 7,
KonfitürenSpezial Geſchäft.



Merseburg,Photographiseh. Atelier Kuudk. Arm Setenut 25
Jommorsprossen,

Leberflecke, Finnen wie andere Hautun
reinigkeiten beſeitigt mit unübertreffl. Sicherheit
Creame „Buchrol“. Doſe 2 Mk. Nur
Den n Richard Kupper, CentralDrogerie,

arkt

Dr. Oetker's
Pleischsaft (Cornil)

well VFVleiseh- Extra
efert die beste Bouillon verbessert
Suppen und dient als Genuss- und Stär-

Kungsmittel.
1 Hasche Kostet 1,50 MK.,

liefert 15--20 Tassen.
Vorrätig bei: Karl Kundlt.

Zu haben bei: Wilh. Kies lich.

Kileiderbürsaten,
Kopfhbiürstemn,
Wascehenbiüürstem,
anars eher

ſtets Neuheiſen,

mmSpiegel
offeriert

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtraße 6.

Wohne von jetzt ab

Johannisſtraße 1.Wo Probsthain,
Schuhmacher.

e Fenerwehr.
Montag den 9. Iuli [906,

ahends 9 Uhr,

Korp
vereammlung

Schützenhaus.
Empfehle fortwährend

friſchen Schmeer, ff. Pökelrippchen

u e henußerſt billigen Preiſen.n Garl Landgrat.
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Melers Rectauralon.

Heute

Donnerstag
rſhe ſueitia Suf

Fischer, Genf er-
Morgen Donnerstag

L hussſchlachtene Vurſt.

S 5 U 5Donnerstag

BFriedevi

ausſhluhtene Vurſt.

e Vogel, Roßmarkt 9.
TDberaſtenburg T wird ein ſachverſtändiger
Mann zum

Verſchneiden der Weinſtöcke

geſucht.

Ein Arbeiter

Schlachtefeſt.

Zu einerausserordentſtchen generuversammune

Vorschuss- Vereins zu Mersehurg

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkt. Haftpflicht,
welche Sonntag den S. Juli a. nachmittags 3 Uhr,im Saale der „Neichskrone

ſtattfinden ſoll, werden ſämtliche Mitglieder des Vereins hiermit
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung: Aenderung der Statuten.

Merſeburg, den 28. Juni 1906.
Aer Aufſichtsrat des Vonrſchuß- Vereins zu Merſehurg

eingekragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftkpflicht.
W. Riclater, Vorſitzender.

Frauen geſurht,
welche den ganzen Tag von zu Hauſe fort können, für leichte
Arbeit bei gutem Verdienſt. Meldungen täglich von S--10 und

2 Uhr Hammestrasse part

beſte, ärztlich einpſohlene Kindermilch.
Das ganze Jahr hindurch werden keine Nübenſchnitzel

gefüttert.

Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle
Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.

v Quantum abzugeben.
WerderMilch erbittetAufträge auf

Die Gutsver waltung Werder.

Vor Beginn der Jnventurvergüte von Dienstag den We an v alle Bareinkäufe über

Markdoppelte Rabattmarhken,
auf die bisherigen Nettvartikel einfache Rabattmarken.

Verſ ſchiedene Saiſonartikel ſind

30 Pro Im Prele herubgesetzt
und r ausgelegt.

G. Zrandt, Gott u

Henkers
Wie Sb grat u bat en

drennspiritus
Marke Herold

30 Pf. ca. 90 Vol.- Proz. Original-Liter-
O 33 Pf. ca. 95 Vol. Proz. flasche excl. Glas.

Für Beleuchtungszwecke ist Brennspiritus a ca. 95 Vol.
Prozent besonders empfehlens wert

Ueberall erhältlich. ae S m b. W r W S.
n Wilwewe den 4. d. M. trifft wieder

ein großer Transport
prima dänisehe und holsteiner

Arheits- und Luxuspferde
W bei mir ein.

Alte Ppuſt,
ir dauernde Beſchäftigung wird angenommen.t Revrtel, Pappenfabrik. H. B. Kremmer, ulerhenge-

mieten geſucht.

für einige Stunden des Tags geſucht.
in der Exped. d. Bl.

geſucht

Twol-Thegter.
Donnerstag den 5. Juli 1906.

Einmaliges Gaſtſpiel von
Anna Nolewska.

Erſte Heroine des Leipziger Stadttheaters

Fedora,
Drama in 4 Akten von Sardou.

Perſonen:
Fürſtin Fedora Romazoff e
Graf Loris Jpanoff K. Dietz.
de Siriex, franzöſ. Attachee W. Holtz
Gretſch, Polizeikommiſſar L. Geyer.

Dr. Baroff A. BöttgerGräfin Olga Soukareff N. Sendahl.
Frau de Tournis H. Gehring.
Baronin Ockar E. Arber.Rouvel F. Albert.Laſinski, Komponiſt F. Krauſe.
Dr. Lorreck K. Anger.Deſtré, Kammerdiener P. Gehring.
Tſchileff, Juwelter K. Stark.
Dimitri Groom Tilli Muſäus,Cyrill, Kutſcher P. Thie.Baſil im Dienſt F. Müller.
Marka Fedoras O. Roſen.
Ein Portier F. Weber.S Poliziſt E. Grube.T. Anna Nolewska als Gagt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Preiſe der Plätze
im Vorverkauf wie an der Abendkaſſe

Sperrſitz 1,50, 1. Platz 1 ten 2. Platz 40 Pf.Autendbillels haben keine i tigkeit.

Sinen Lehrling
ſucht per ſofort

Eiſenwaren Handlung

Otto retsehneidler.
Arbeiter geſucht

beim Straßenbau Oſendorf bei Ammendorf,
Bruckdorferſtraße. Zu melden beim Polier da
ſelbſt. Stundenlohn 35 Pf

Ein junger Burſche über T6 Jahre, der
Luſt zur Erlernung der

Kupfersohmiederei
hat, wird geſucht Königsmühle.

Geübte inlegerinnen
für en geſucht.

e zum I. Okt. ehrliches fleißiges

Mädehen Zur Hausarbeit,

Außerdem ſür ſofort
6 92 Frauen zur Feldarbeit.

Wilh. Schäfer, Weißenfelſerſtr. 19.
Junges Mädchen ſofort zum

Wegegehen
geſucht Bäckerei Markt 23.
Solides tüchtiges Hadehen
für kleinen Haushalt (2 Kinder, 1874 und 4
Jahr alt,) ſofort oder ſpäter nach auswärts zu

Gute Zeugniſſe. Reiſe ver
gütet. Zu erfragen

Weißenfelſerſtraße 8 I.

Ein ehrliches Mädchen
von 14—15 r 1. Auguſt geſucht. Wo
ſagt die Exped. d.Junges Z

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Ordentliches Mädchen als

Aufwartung
ofort geſucht Oberaltenburg 2

Eine Aufwartung
Zu erfr.

Für ein paar Morgenſtunden eine

Auf wartung
Teichſtraße 73, I.

Portemonnaie mit Inhalt
e (u. a. 1 kl. Schlüſſel) am Montag abend auf

dem Kinderplatze verloren gegangen Der Finder
wird gebeten, dasſelbe gegen Belohnung an der
Geiſel 1 I abzugeben.

in Portemonnaſegefunden.
Abzuholen Neumarkt 35.

Siſderne Stockkreſe
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Oberaltenburg 1.
Hierzu eine Beilage.

Anfang 8 Uhr.

A. Miaulkenbuurg. a

e

e



t

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Nr. 153. Mittwoch den 4. Juli 1906. 33. Jahrg.
Aus Deutſch Afrika.

Aus Deutſch-Südweſt- Afrika ſind Sonn
abend abend in Hamburg auf dem Dampfer „Lulu
Bohlen“ der WörmannLinie 4 Offiziere und 211
Unteroffiziere und Mannſchaften eingetroffen.

Auf der Heimreiſe aus DeutſchSüdweſtafrika iſt
der Ulan Willi Trautwein, im Ulanen Regiment
Nr. 6, vom Begleitkommando des Transportes 3. 7,
geboren am 22. 2. 84 zu Langenſalza, am 16. Juni
1906 an Bord des Dampfers „Lulu Bohlen an der
Ruhr geſtorben.

In Deutſch Südweſtaäfrika iſt am 20. Juni zwiſchen
Kalkfontein SüdWarmbad als Relaisreiter gefallen
Gefreiter Rudolf Beninde, geboren am 26. 11. 79
zu Albendorf. Ferner iſt der Reiter Willy Körner
geboren am 17. 2. 83 zu Spandau, am 26. Juni
in Swakopmund an Gehirnſchlag geſtorben. Amtlich
wird nachträglich aus Windhuk gemeldet: Reiter
Paul Wenglarcezyk, geb. am 29 März 1882 zu
Labau, wird ſeit dem Gefecht der Patrouille des
Leutnants Fürbringer bei Tſamab am 24. Mai
vermißt, er iſt wahrſcheinlich gefallen.

Deurschl an d.
(Widerſtand gegen die Staats

gewalt.) Wie in einer am vergangenen Freitag
in Altonag ſtattgefundenen Schöffengerichtsſitzung der
Verteidiger R. A. Walvdſtein nach dem Bericht des
„Hamburger Fremdenblatts“ mitteilte, ſoll „von
oben herab Anweiſung gegeben“ worden ſein,
in Anklageſachen wegen Widerſtand gegen
die Staatsgewalt ein für allemal Gefängnis-
ſtrafe zu beantragen und, wenn nicht auf Ge
fängnis erkannt werde, ſolle jedesmal Berufung ein
gelegt werden. Der Verteidiger machte dieſe Mit
teilung mit ſo großer Beſtimmtheit, daß an der
Authentizität der vom Juſtizminiſter den Staats
anwälten gegebenen Anweiſung kaum gezweifelt
werden kann. Leider bietet ſtch im Parlament zur
Zeit keine Gelegenheit, den preußiſchen Juſttzminiſter
hierüber zu interpellieren. Die öffentliche Meinung
dürfte in der überwiegenden Mehrheit der Auffaſſung
ſein, daß die ſtrafrechtliche Verfolgung wegen Wider
ſtandes gegen die Staatsgewalt, die oft in den

geringfügigſten Anläſſen erblickt wird, eine viel zu

h e

rigoroſe iſt.

Parlamentarisches.
Herrenhaus (Sitzung vom 2. Juli.) Jm Herrenhauſe

wurde heute zunächſt der vom Abgeordnetenhauſe auf Antrag
Schiffer beſchloſſene Geſetzentwurf auf Aenderung des
Artikels 20 und Aufhebung des Artikels 112 der Ver
faſſung in zweiter Abſtimmung definitiv angenommen.
Kultusminiſter Dr. Studt erklärte, daß die Regierung dieſes
Geſetz, um alle Verfaſſungsbedenken gegen die Schulunter
haltungsvorlage zu beſeitigen, ſofort publizteren werde. Sodann
trat das Haus in die Beratung der Volksſchulunter
haltungsvorlage ein. Profeſſor Reinke-Kiel führte
aus daß eine Gefährdung des konfeſſionellen Friedens von
dem Geſetze nicht zu erwarten ſei, und daß die Simultanſchule,
der er Blühen und Gedeihen wünſche, nicht den konfeſſionellen
Frieden verbürge. Graf Mirbach bedauerte, daß die
Güter durch die Vorlage ſtärker belaſtet würden, als die
Gemeinden, er würde es am liebſten ſehen, wenn der Staat
die ganzen Schulunterhaltungskoſten übernehmen würde.
Oberbürgermeiſter Kirſchner Berlin wandte ſich gegen
die Feſtlegung der Konfeſſſonalität der Volksſchule durch
das Geſetz. Die Hervorhebung der dogmatiſchen Unter
ſchiede in der Schule halte er für ein Unglück. Heer und
Schule ſollten für alle Bekenntniſſe einen neutralen Boden
bilden. Redner verwies auf das Beiſpiel Frankreichs, wo der
Religionsunterricht aus der Schule verbannt ſei; in gleicher
Richtung gehe man jetzt in England vor. Er ſchloß mit dem
Kaiſerwort: Jn religiöſen Dingen entſcheide nicht der Zwang,
ſondern die freie Ueberzeugung des Einzelnen. Kultusminiſter
Dr. Studt erklärte, daß durch die Vorlage die konfeſſionellen
Minderheiten geſchützt werden ſollten, das ſei die Vorausſetzung
für das Schulkompromiß geweſen. Nachdem ſich noch Freiherr
v. Durant für die Konfeſſionalität der Volksſchule ausge
ſprochen, ſchloß die Generaldebatte. Die erſten 8 Paragraphen
der Vorlage wurden angenommen Vor Eintritt in die Be
ratung über J 9 Verteilung der Laſten) wurde auf Antrag
des Grafen Mirbach die Weiterberatung auf Dienstag
1 Uhr vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2. Juli.) Das
Abgeordnetenhaus beriet heute an erſter Stelle den vom
Herrenhauſe in abgeänderter Faſſung zurückgekommenen Geſetz
entwurf auf Aenderung des Kommungalabgaben-
geſetzes. Der Geſetzentwurf, der eine ſtärkere Heranziehung
der Betriebsgemeinden zu den Laſten der Wohngemeinden
bezweckt, iſt bekanntlich aus der Initiative des Abg. Frhrn.
v. Zedlitz hervorgegangen. Nach den Beſchlüſſen des Herren
hauſes ſollte die Vorausſetzung für die Heranziehung der
Betriebsgemeinden eine Ueberbürdung der Wohngemeinde ſein
auf Antrag des nationalliberalen Abgeordneten Luſensky

wurde die Faſſung des Abgeordnetenhauſes wiederhergeſtellt,
wonach die Jnanſpruchnahme der Betrtebsgemeinde im Falle
der unbilligen Mehrbelaſtung der Wohngemeinde eintreten
ſoll. Jm übrigen wurde der Geſetzentwurf in der Faſſung
des Herrenhauſes angenommen. Namens der Freiſinnigen
Volkspartei hatte Abg. Caſſel den Entwurf bekämpft. Eine
längere Beſprechung rief der Antrag des nationalliberalen
Abg. Mathis auf Gleichſtellung der Sekretäre an

den Land und Amtsgerichten mit Kn Verwaltungsſekretären
hervor, deſſen Annahme die Kommiſſion beantragte. Die
Redner aller Parteien traten für die Notwendung der Beſſer
ſtellung der Gerichtsſekretäre und gegen die von der Regierung
beabſichtigte Schaffung von „gehobenen“ Stellen für die Be
amten ein. Der Antrag Mathis wurde angenommen.
Der Reſt der Sitzung wurde mit der Erledigung einer größeren
Anzahl Petitionen ausgefüllt. Am Dienstag ſtehen neben
dem Lotterievertrag mit Braunſchweig kleinere Vorlagen und
Petitionen auf der Tagesordnung.

Das Herrenhaus hat am Montag die
zweite Beratung des Schulunterhaltungs-
geſetzes nach knapp 1 ſtündiger Beratung bei

9 abgebrochen, nachdem der Führer der Konſer
vativen erklärt hatte, daß ſeine Partei zu den Be
ſchlüſſen über die Schullaſtenverteilung zwiſchen Guts
bezirk und Gemeinde noch nicht endgültig Stellung
genommen habe. Wie verlautet wird demnächſt
zwiſchen den Vertrauensmännern der Mehrheits
parteien des Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes
verhandelt, um die durch die Beſchlüſſe der Herren
hauskommiſſton hervorgerufenen „Unſtimmigkeiten“
zwiſchen beiden Häuſern zu beſeitigen. Man nimmt
allgemein an, daß durch gegenſeitige Konzeſſtonen eine
Verſtändigung erzielt werden wird, ſo daß gegen
Wochenende der Schlußakt des Schuldramas in
Szene gehen kann. Die konſervative Mehrheit des
Abgeordnetenhauſes möchte übrigens die durch die
Verabſchiedung der Vorlage im Herrenhauſe ent
ſtehende kurze Pauſe benutzen, um noch ſchnell das
Geſetz über die Verſchuldungsgrenze in die
Scheuern zu bringen. Der Kommiſſtonsbericht iſt
am Montag verteilt worden und die Vorlage ſoll
noch, wenn nichts dazwiſchen kommt, in dieſer Woche
zur Verabſchiedung gebracht werden.

Volks wirtschaftliches.
Die Ausſichten der neuen Ernte in

Deutſchland werden in der landwirtſchaftlichen
Fachpreſſe im allgemeinen als günſtige angeſehen,
vorausgeſetzt, daß das Wetter zur Zeit der Ernte
ſelbſt ſtch nicht ſehr ungünſtig geſtatten. Die Ergiebig
keit des Roggen iſt wahrſcheinlich etwas herabge
mindert worden durch den Regen, der ſtellenweiſe
während der Blütezeit gefallen iſt. Dagegen berechtigt

die Weizenernte zu den beſten Hoffnungen. Ganz
ähnlich liegen die Verhältniſſe in En gland, obwohl

bei dem ſtark ſteigenden Konſum die Jnlandsernte
dort immer mehr aufhört, ein irgendwie in Betracht
kommender Faktor zu ſein. Aus Frankreich liegen
minder günſtige Nachrichten vor. Dort wird ein,
wenn auch nicht großer Ausfall gegenüber dem Vor
jahre erwartet. Jn den kleinen Konſum- und Jmport
ländern, wie Holland, Belgien, Jtalien, ſind
die Verhältniſſe etwa analog wie im Vorjahre. Die
aus der Pyrenäen Halbinſel einlangenden Nachrichten
lauten um etwas günſtiger. Man wird daber an
nehmen können, daß das Jmportbedürfnis der
europäiſchen Konſumſtaaten, welches im ver
floſſenen Jahre za. 140 Millionen Meterzentner
betrug, annähernd das gleiche bleiben, ja mit Rückſicht
auf den ſtetigen Konſumzuwachs in Europa vielleicht
eher ſteigen wird. In der Weizenverſorgung Europas
iſt bekanntlich Amerika, das viele Jahre hindurch an
erſter Stelle ſtand, in letzter Zeit durch Rußland,
das im letzten Jahre 14 Millionen Dz. exportierte,
an die zweite Stelle gedrängt worden. Dieſer ſtarke
Export Rußlands iſt freilich nur auf Koſten eines
Rückgangs des eigenen Verbrauchs möglich
geworden. Es ſpiegelt ſich hierin in geradezu er
ſchreckendem Maße die zunehmende Verelendung des
ruſſiſchen Volkes wieder. Da die materielle Lage der
ruſſiſchen Bevölkerung ſich infolge der immer mehr
zuſpitzenden inneren Wirren noch fortgeſetzt verſchlechtert,
ſo wird das Exportbedürfnis wahrſcheinlich noch zu
nehmen, zumal die Berichte aus den ausſchlaggebenden
Gouvernements außerordentlich günſtige ſind und es
immerhin möglich iſt, daß Rußland eine ebenſo gute
Ernte wie im Vorjahre einheimſen wird. Nach den
bisherigen Nachrichten aus Nordamerika ſcheint
man dort eine geringere Ernte zu erwarten als im
Vorjahre. Die Schätzungen variieren zwiſchen 620
und 630 Millionen Bushels; demnach wäre die zu
erhoffende Ernte um za. 60 Millionen Bushels
(za. 12 bis 13 Millionen Meterzentner) geringer als
im Jahre 1905. Zumindeſt um vieſen Betrag wird
ſich, wie die „Neue Freie Preſſe“ annimmt, die Ex
portfähigkeit Amerikas mindern, ja es iſt ſogar wahr
ſcheinlich, daß bei dem raſch anſchwellenden Jnlands
konſum der Union die für die Ausfuhr verfügbaren
Mengen von Getreide noch weiter reduziert werden.
Dieſer Ausfall wird aber durch die entſchieden
günſtigeren Erträge in den Donauländern, voraus
geſetzt, daß Jndien, Auſtralien und Argentinien den
gleichen Erport wie im Vorjahre haben werden, zum
größten Teil wieder wettgemacht werden.

zogen.

Frau im hieſigen

Die Kündigung des handelspolitiſchen
modus vivendi zwiſchen Frankreich und
Spanien iſt nunmehr erfolgt. Gemäß dem Be
ſchluß des franzöſtſchen Miniſterrats hat der fran
zöſtſche Botſchafter in Madrid die Kündigung voll

Es wird nun in der Zeit bis zum Oktober
d. J. mit Spanien zum Zwecke des Abſchluſſes eines
neuen Abkommens weiter unkerhandelt.

Provinz und Amgegenck.
Halle, 2. Juli. Vom „Trothaer Schlößchen“

aus ſtieg geſtern gegen abend im Beiſein eines zahl
reichen Publikums der bekannte Aeronaut Paul
Spiegel aus Chemnitz mit ſeinem Ballon in
die Höhe. Ein Herr aus dem Publikum, den das
Los hierzu beſtimmt hatte, ſtieg mit auf. Der Ballon
nahm zuerſt die Richtung nach der Dölauer Heide,
wandte ſich dann nach Süden und ging hinter dem
Dorfe Wörmlitz vhne jeden Unfall nieder Mehrere
Motorradler hatten den Ballon verfolgt, vermochten
aber der Wege wegen nicht an die Landungesſtelle
heranzukommen. Es handelte ſich hierbei um eine
Wette. Die Leiche des Arbeiters Ellinger,
nicht wie wir geſtern meldeten die Frau desſelben,
der ſich von der Cröllwitzer Saalebrücke aus in die
Flut abgeſtürzt hatte, iſt unweit Lettin gelandet.

Köſen, 2. Juli. Die Sommer zuſammen
kunft alter Korpsſtudenten von Köſen, Naum-
burg und Umgegend auf der Rudelsburg findet
diesmal am Sonnabend, den 14. Juli, in Geſtalt
eines gemeinſchaftlichen Mittageſſens und ſich daran
ſchließenden geſelligen Beiſammenſeins ſtatt.

T. Zerbſt, 2. Juli. Zu der Aufſehen erregenden
Verhaftung einer verheirateten Frau und
eines Primaners wegen Verdgchs der Beiſeite
ſchaffung eines neugeborenen Kindes,
worüber wir ſchon berichteten, melvet die „Extrapoſt
weiter Der Schüler, der zu der Frau in ſträflichen
Beziehungen ſtand, hat das Kind, das bereits am
Montag geboren wurde, in einen Keller der Friedrich
ſtraße, wo es am 27. v. M. gefunden wurde, unter
Sand verſcharrt. Wie die Donnerstag vormittag im
Kreiskrankenhauſe erfolgte Obduktion ergab, hat das
Kind bei der Geburt gelebt. Während ſich die

i Kreiskrankenhauſe in Zwangshaftbefindet, iſt der Schüler im hieſigen Gerichtsgefängnis

in Unterſuchungshaft. Das Nächſpiel dieſer Ange
legenheit wird jedenfalls in Deſſau vor dem Schwur
gericht ſtattfinden. Erwähnt ſei noch, daß die Polizei
durch ein anonymes Schreiben auf den Vorfall auf
merkſam gemacht worden iſt.

T. Magdeburg, 2. Juli.
präſident Freiherr v. Wilmowski iſt veute
nachmittag, wie angekündigt hier eingetroffen er
wurde von ſeinem Amtsvorgänger Staatsminiſter
v. Boetticher auf dem Bahnhofe empfangen und nach
dem Hotel Magdeburger Hof“ geleitet, wo er vor
läufig Wohnung genommen hat.

Neuhaldensleben, 2. Juli. Jn Völpke
kam die 16 jährige Tochter des Bergmanns Wilh.
Weſtphal zum Wachtmeiſter Haſenſtein und teilte ihm
mit, daß ihr Vater ſich fortgeſeht, und zwar ſchon
ſeit ihrem 8. Jahre ſchwer an ihr verginge. Durch
Eiferſucht plage ſte der Vater auch noch obendrein
Nach Erſtattung der Anzeige entfernte ſich das
Mädchen vom Wachtmeiſter, nahm aber ſchon in
deſſen Hausflur den Inhalt einer Flaſche Wſol zu
ſich. Der zufällig vorübergehende Dr. med. Kuppey
pumpte indes den Magen alsbald aus, ſo daß die
Lebensgefahr für das Mädchen wieder behoben wurde.
Weſtphal wurde verhaftet und dem Amtsgericht
Hötensleben zugeführt.

Erfurt, 2. Juli

Der neue Ober

Die Tragödie auf den
Eiſenbahnſchienen, die ſich, wie wir vor einiger

Zeit meldeten, auf der Strecke Kaſſel-Guntershauſen
bei der Station Nieder Zwehren hinter Wilhelmshöhe
abſpielte, iſt jetzt aufgeklärt. Man fand dort, wie
erinnerlich ſein dürfte, die Leichen eines unbekannten
Paares, das von dem Nachtſchnellzug Baſel Ham
burg vollſtändig zermalmt worden war. Neben den
zerſtückelten Körperteilen beider lag der unverſehrte
Leichnam eines zu früh geborenen Kindes, das ver
mutlich im Augenblick des Todes der Mutter zur
Welt gekommen war. Wie die Ermittlungen ergeben
haben, handelt es ſich um ein Liebespaar, nämlich
den 28 jährigen Schloſſer Bruno Beck und die 24-
jährige ledige Schneiderin Helene Brodtmann,
beide von hier. In einem Abſchiedebriefe an ſeinen
Vater hatte Beck die Abſicht ausgeſprochen, mit der
Geliebten in den Tod zu gehen. Die drei Leichen,
die inzwiſchen auf dem Friedhofe in Zwehren eine
gemeinſame Ruheſtätte gefunden haben, werden dem
nächſt wieder erhumiert und zur definitiven Beerdigung
nach hier gebracht.

t. Rathen, 1. Juli. Nachmittags 4 Uhr ſtürzte



von der Gruppe der Baſteifelſen ein junger
Mann herab. Er war ſofort tot. Ob Selbſtmord
oder Unglücksfall vorliegt, iſt noch nicht entſchieden.

Altenburg, 2. Juli. Sein 60fähriges
Berufsjubiläum feierte am Sonnabend der
Schriftſetzer Karl Kramer in der Buchdruckerei von
O. Bonde, der trotz ſeines hohen Alters noch rüſtig

ſchaffen kann. Der Jubilar wurde von Chefs, Mit
arbeitern und Kollegen durch Geſchenke und Glück
wünſche reich geehrt.

Geea, 2. Juli. Die Brauereien von hier
und der weiteren Umgebung wollen die Bierpreiſe
pro Hektoliter um 2 Mk. erhöhen. Die Erhöhung
wird als eine Folge nicht nur der neuen Steuer,
ſondern auch der ſtetigen Lohnerhöhungen bezeichnet.

Leipzig, 2. Juli. Der Meiſterfahrer
Robl iſt hier beim Hundertkilometerrennen um den
Preis von Leipzig Uber einen Motor, der einen
Achſenbruch erlitten hatte, geſtürzt und hat ſich einen
ſchweren Knöchelbruch zugezogen.

Dresden, 2. Juli. Der Hauptverein der
evangeliſchen Guſtav Adolf Stiftung bewilligte
Liebesgaben an die Gemeinden Sulmierſchütz in Poſen
7000 Mk Dittmannsdorf in Schleſten und Wieſen
thal in Weſtpreußen je 1500 Mk. Für die evan
geliſchen Diaſporagemeinden wurden 21700 Mk. zur
Verfügung geſtellt.

Fokainachrichten
Merſeburg, den 4. Juli 1906.

Vom ſchönſten Wetter begünſtigt verlief auch
der Haupttag unſeres Kinderfeſtes, der
Montäg, in ſchönſter Weiſe. Wie gewöhnlich an
dieſem Tage zeigten viele Häuſer Flaggenſchmuck und
unſere Kleinen hatten es ſich nicht nehmen laſſen,
alter Sitte getreu vor den Wohnhäuſern der Eltern
Blumen und Sand zu ſtreuen. Lange vor Beginn
des Ausmarſches konnte man ſte ſchon in den Straßen
beobachten, wie ſte im neuen Feſtgewande, den
Blumenkranz auf dem lockigen Haar, ſtrahlend
vor Freude mit Sehnſucht des beginnenden
Moments harrten. Jn den einzelnen Schulen
verſammelten ſich die Kinder gegen 2 Uhr,
um dann von hier aus unter dem Geläute
der Glocken nach dem Marktplatz zu marſchieren.
Nach beendeter Aufſtellung wurde vom Rathaus die
Stadtſchulfahne geholt und hierauf die drei Strophen
des Lutherſchen Kampfliedes „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ geſungen. Der Ausmarſch nach dem Nulandts

platz vollzog ſich in hergebrachter Weiſe unter Voran
tritt von Mitgliedern des Magiſtrats, denen ſich
u. a. auch unſer Ehrenbürger Herr Oberbürgermeiſter a. D.
Reinefarth angeſchloſſen hatte, des Stadtverordneten
kollegiums, der Geiſtlichkeit und in Begleitung von Muſik

und Schülertrommlerkorps. Die Knaben mit wallen
den Fahnen, die Mädchen mit dem Roſentor, ſo zogen
ſie in ſchier endloſen Reihen durch die ſpalierbildenden
Menſchenmaſſen hingus, gefolgt von Eltern und er
wachſenen Geſchwiſtern in wehmütigem Gedenken an
die längſt entſchwundene Jugendzeit, von den Kleineren
mit Neid betrachtet ob des Vorzugs, der ihnen heute
zuteil wurde. Auf dem Platze angekommen, verteilte
ſich der Zug in die einzelnen Klaſſenräume, wo nun
fofort, nachdem ſich die Kinder durch einen dargereichten
Trunk geſtärkt, mit den üblichen Spielen begonnen wurde.

Von 5—6 Uhr trat die übliche Pauſe ein, nach deren
Ablauf die noch übrige Zeit weitere Spiele ausfüllten.
Um 8 Uhr wurde zum Einzug geblaſen und unter
brauſenden Hurrarufen begann derſelbe durch das
Sixtitor und die Breiteſtraße nach dem Markt. Nach
dem Aufmarſch hierſelbſt hielt Herr Superintendent
Prof. Bithorn eine kurze Anſprache, in der er die
Schulkinder ermahnte, wacker auszuharren trotz aller
Schwierigkeiten und feſtzuhalten an den alten Ueber
lieferungen der Väter. Die Anſprache klang aus in
ein begeiſtertes dreimaliges Hoch auf den Landeskerrn,
Kaiſer Wilhelm II. Nach Abſingen der National
hymne und des Chorals „Nun danket alle Gott“
löſte ſich der Feſtzug auf. Die Schulkinder mußten
zum Leidweſen aller diesmal darauf verzichten, in
Begleitung ihrer Angehörigen nochmals den Feſtplatz
aufzuſuchen und ſelbſt viele Erwachſene gönnten ſich
hier nur noch kurze Zeit, da ſich die Kinder zu
hauſe meiſt allein befanden. So kam es
denn, daß der Feſtplatz im Verhältnis zu den
früheren Jahren in den ſpäteren Abendſtunden
eine merkliche Leere aufwies, deren Urſache
wohl einzig auf die bekannte Maßnahme der Re
gierung zurückzuführen iſt. Demgegenüber müſſen
wir beſonders anerkennen, daß unſere Stadtverwaltung
es ſich in erhöhtem Maße hatte angelegen ſein laſſen,
auch in dieſem Jahre durch Verbeſſerungen auf den
weiteren Ausbau des Kinderfeſtes hinzuwirken. So
war der Nulandtsplatz durch eine Verſchiebung der
oberen Budenreihe nach dem Güterbahnhof zu weſent
lich vergrößert worden. Ebenſo hatte man den Be
dürfnisanſtalten ein erhöhtes Intereſſe gewidmet.
Wir vermißten aber auch in dieſem Jahre
die bereits im Vorjahre von uns angeregte Er
richtung einer Unfallſtation. Wenn auch die Wärme

des Tages diesmal leicht zu ertragen war, ſo iſt es
doch u. E. eine Pflicht unſerer Stadt, im Hinblick
auf die ungeheuren Menſchenmaſſen, die unſer Kinder
feſt alljährlich beſuchen, eine derartige Vorſtchtsmaß-
regel zu treffen. Wir dürfen wohl das Vertrauen in
unſere Stadtverwaltung ſetzen, daß ſte auch in Zukunft
fortfährt, das Kinderfeſt, wie bisher, zu einem Feſt
aller Merſeburger, zu einem Heimatsfeſt
im wahrſten Sinne des Wortes zu geſtalten, unbe
kümmert um die geradezu unverſtändlichen Einſchrän
kungsverſuche der höheren Aufſtchtsbehörde, bei der der
Wind anſcheinend wieder einmal gegen die Volks
feſte weht.

Ein Erlaß des Eiſenbahnminiſters
Breitenbach, der für den beginnenden Sommer
reiſeverkehr von Bedeutung iſt, macht den Kgl.
Eiſenbahndirektionen zur Pflicht, für eine glatte Ab
wicklung des Perſonenverkehrs Sorge zu tragen. „Jch
verkenne nicht“, ſo heißt es in dem Erläß, „daß auf
manchen Stationen das Eiſenbahnperſonal mit Erfolg
bemüht geweſen iſt, den Reiſenden behilflich zu ſein
und vorſorglich an die Hand zu gehen. Gleichwohl
erſcheint es notwendig, die Zugbegleitbeamten
Zugführer, Schaffner und die Stationsbeamten
allgemein und nachdrücklich darauf hinzuweiſen,
daß ſie für die ordnungsmäßige Unterbrin
gung der Reiſenden in den Zügen Abteil
wie Durchgangszügen unausgeſetzt bemüht ſein
müſſen. Mit der Oeffn ung der Wagen und Abteile
iſt der Sorge für die Reiſenden nicht genügt. Es ver
hindert nicht, daß Reiſende, wie häufig zu bemerken,
an den Zügen auf und abhaſten, ohne eine
Unterkunft zu finden. Sache der Zugführer und
Schaffner iſt es, ſich um die Unterbringung der
Reiſenden zu kümmern. Sie müſſen die Beſetzung
der Züge ſorgfältig beobachten, neu hinzukommenden
Reiſenden geeignete Plätze zuweiſen, Familien und
Geſellſchaften, ſoweit angängig, in demſelben Ab
teil unterzubringen, alleinreiſende Frauen tun-
lichſt in Abteile weiſen, in denen ſchon Frauen ſich
befinden. Die Bedienſteten müſſen ſich ſelbſt davon
überzeugen, daß in den Frauen abteilungen nur
Frauen untergebracht ſind, daß in den Nichtraucher
abteilen nicht geraucht wird, und gegen Verſtöße
ohne beſondere Aufforderung aus eigenem
Antrieb einſchreiten. Zuweitgehende Anſprüche
der Reiſenden ſtnd höſtich abzulehnen.“ Zur Aus
führung dieſer Vorſchriften ſollen die darauf bezüg
lichen Erlaſſe in Erinnerung gebracht werden. Auch
auf das Verladen des Reiſegepäcks nimmt der
Miniſter Bezug Dasſelbe ſoll mit Sorgfalt
geſchehen und es wird eine ſchonende Be
handlung der Gepäckſtücke anempfohlen. Zum
Schluß bemerkt der Miniſter, daß eine ſorg
fältige Ueberwachung des Zugbegleit-
und Stationsperſonals durch die
Dezernenten der Direktionen, die Jnſpektionsvorſtände,
Kontrolleure und Zugreviſoren unerläßlich iſt. „Bei
ſtark beſetzten Zügen, zu denen regelmäßig lebhafter
Andrang ſtattfindet, haben ſich die vorgenannten
Beamten von Zeit zu Zeit ſelbſt auf den
Bahnhöfen einzufinden und ſich davon zu
überzeugen, daß für eine ſichere und bequeme
Unterbringung der Reiſenden geſorgt wird. Eine
ſcharfe, perſönliche Beobachtung des
Reiſeverkehrs wird die Beamten auch in
den Stand ſetzen, ſelbſt zu beurteilen, wieweit Aende
rungen in der Zuſammenſetzung der Züge, etwaige
Fahrplan Aenderungen u. dergl. geboten oder er
wünſcht erſcheinen. Ich vertraue“, ſo ſchließt der
Miniſter, „daß mit allem Nachdruck die Beachtung
vorſtehender Beſtimmungen durchgeführt und berech
tigten Beſchwerden der Reiſenden über mangelndes
Entgegenkommen vorgebeugt wird.

Vom 1. Juli d. J. ab iſt der benachbarte
Saalkreis von der bisherigen Kontrollſtelle der
Landes Verſtcherungs Anſtalt Sachſen Anhalt für die
Stadt Halle und den Saalkreis zu Halle abge
zweigt und mit dem Kreiſe Merſeburg zu einem
Kontrollbezirk vereinigt. Die Verwaltung dieſer
Kontrollbeamtenſtelle iſt vom genannten Tage ab dem
bisherigen Kontrollbeamten zu Mühlhauſen, Herrn
Karl Hemme unter Anweiſung ſeines Wohn
ſitzes in Merſeburg übertragen worden. Das
Geſchäftszimmer des Kontrollbeamten befindet ſich
im Dienſtgebäude der Landes-Verſicherungsanſtalt.

Wie ſehen denn die Zigarettenſteuer
bändchengaus? Fur die Herſtellung des Zigaretten
ſteuerbändchens ſind vom Bundesrat folgende Be
ſtimmungen getroffen worden. Die neuen Steuer
zeichen erhalten die Form von bedruckten Papier
ſtreifen. Die Streifen werden aus mit natürlichen
Waſſerzeichen (Vierpaßmuſter) verſehenem weißen
Papier hergeſtellt und ſind durch Linien in fünf
Felder geteilt. Von den drei Mittelfeldern enthält
das erſte die Angabe des Jnhalts der Packung nach
Menge oder Gewicht und außerdem bei Zigaretten
und Zigarettentabak die Angabe der Steuerklaſſe, das
zweite Feld trägt den Reichsadler und die Bezeichnung
des verſteuerten Gegenſtandes, das dritte iſt zur Ein
tragung des Entwertungsvermerks beſtimmt. Die

beiden Endfelder der Steuerzeichen ſind an den
Außenſeiten offen und mit einer aus Adler und
Krone beſtehenden leichten Zeichnung gefüllt. Die
Steuerzeichen für Zigaretten und Zigarektentabak ſind
ohne, die für Zigarettenhüllen mit Gummiaufſtrich
und Durchlochung hergeſtellt. Die Breite der be
druckten Fläche der Steuerzeichen beträgt für
Zigaretten 14, für Zigarettentabak 20, für Zigaretten
hüllen 10 Milltmeter, ihre Länge 10 bis 42
Zentimeter. Der Aufdruck iſt je nach der Steuer
n mattgrün, mattblau, mattrot, grau, braun oder
violett.

Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli
und endigen am 15. September. Während dieſer
Zeit werden nur in Ferienſachen Termine abgehalten
und Entſcheidungen getroffen. Ferienſachen ſind.
1) Strafſachen. 2) Arreſtſachen und die eine einſt
weilige Verfügung betreffenden Sachen. 3. Meß-
und Marktſachen. 4. Streitigkeiten zwiſchen Ver
mietern und Mietern von Wohnungs und anderen
Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung
derſelben, ſowie wegen Zurückhaltung der vom Mieter
in die Mietsräume eingebrachten Sachen. 5. Wechſel
ſachen. 6. Bauſachen, wenn über die Fortſetzung
eines angefangenen Baues geſtritten wird. Das Ge
richt kann auf Antrag auch andere Sachen, ſoweit
ſie beſonderer Beſchleunigung bedürfen, als Ferien
ſachen bezeichnen. Die gleiche Befugnis hat, vorbe
haltlich der Entſcheidung des Gerichts, der Vorſitzende
Zur Erledigung der Ferienſachen werden bei den
Landgerichten Ferienkammern, bei den Oberlandesge
richten und dem Reichsgericht Ferienſenate gebildet.
Auf das Mahnverfahren, das Zwangsvollſtreckungs
verfahren und das Konkursverfahren ſind die Ferien
ohne Einfluß.

Einige Mittel gegen Jnſektenſtiche.
Damit wir durch die ſchönen Sommertage nicht gar
ſo verwöhnt werden, ſind mit ihnen auch einige un
angenehme Begleiterſcheinungen verbunden auf den
Spaziergängen machen ſich allerhand Jnſekten auf
eine boshafte Weiſe uns fühlbar, indem ſie uns ins
Geſicht ſtechen, auf dem Halſe herumkrabbeln oder an
der Hand verletzen. Empfindlichen Menſchen iſt durch
ſolch einen Stich oft die ganze Freude geſtört; Kinder fangen
an zu weinen und laſſen ſich höchſtens durch das Ver
ſprechen tröſten, daß ſte zu Hauſe als Entſchädigung ein
beſonders großes Stück Kuchen oder ſonſt etwas
Verlockendes bekommen ſollen. Entziehen kann ſich
niemand den in ver Luft umherſchwirrenden kleinen
Tieren, aber „der kluge Mann baut vor“. Er

nimmt bei jeder größeren Wanderung, bei jedem
Ausflug ein Fläſchchen Salmiakgeiſt, das
ſich bequem in der Weſtentaſche transportieren läßt,
mit. Jſt nun eins ſeiner Angehörigen durch
eine Beule verunſtaltet, die von einem Jnſekt
herrührt, dann öffnet er flugs ſein gläſernes
Bewahrungsmittel und träufelt einige Tropfen der
Flüſſigkeit auf die Erhöhung Da der ſtarke Geruch
des Salmiaks den kleinen Quälgeiſtern unangenehm
iſt, ſo wird dadurch nicht nur der Berg auf der
Hand oder auf dem Arme vor weiterer Entwicke
lung geſchützt, ſondern die Jnſekten meiden auch die
Nähe eines derart duftenden Menſchen hier hat man
alſo gewiſſermaßen zwei Fliegen mit einer Klappe
geſchlagen. Sehr oft hat man auch unter einem
Bienenſtich zu leiden. Hiergegen gibt es ein ſehr
einfaches Heilmittel, das vie Natur ſelbſt in ver
ſchwenderiſcher Fülle uns zur Verfügung ſtellt,
nämlich friſche Erde. Dieſe legt man auf die
geſtochene Stelle und bindet, wenn man es gerade
da hat, ein Leinwandläppchen feſt um das ſchmerzende
Glied. Auch empfiehlt es ſich, ſogenannte „ſaure“
oder „dicke Milch“ zu nehmen, die ebenfalls die
Eigenſchaft beſitzt, die ſchädlichen Stoffe aus der Haut
in ſich aufzunehmen. Gegen Ameiſenſtiche raten die
Aerzte beſonders ein Pulver aus den getrockneten
Blüten der aus dem Kaukaſus ſtammenden Pflanze
„Pyrethrum carneum“ an, das in jeder Apotheke er
hältlich iſt. Wenn man dieſe Mittel anwendet, dann
ſchwinden die Folgen der Jnſektenſtiche bald und ſchon
nach kurzer Zeit iſt man wieder ganz normal. Ein
nicht beachteter Stich dagegen iſt langwierig und
ſchmerzt auch mehr, als nötig wäre, denn daß uns
Mücken, Bienen, Ameiſen uſw. quälen, iſt nun
einmal unvermeidlich, aber die Vernunft lehrt uns,
wie wir dieſe guf die praktiſchſte Art bekämpfen
können.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen

n. Wegwitz, 1. Juli. Heute veranſtaltete der
hieſige Turnverein ein Schauturnen im Freien
unter ſchattenſpendenden Bäumen gegenüber der Berg
ſchenke. Unermüdlich gingen die mutigen Turner
von Gerät zu Gerät, wo Kraft und Gewandtheit ſtch
harmoniſch zuſammenfanden. Mit ganz beſonderem
Eifer wurde ein Wettlauf mit Hinderniſſen ausgeführt.
Man ſah es jedem der friſchen Turner an, daß ſie
alle Kraft opferten, um zuerſt das Ziel zu durch
laufen. Ein gemütliches Tänzchen am Abend ent
ſchädigte des Tages Mühe.

e



s Neumark, 2. Juli. Zu dem geſtern, Sonntag,
vom hieſigen Turnverein „Jahn“ abgehaltenen erſten
Stiftungsfeſte war von den eingeladenen Nachbar
vereinen leider nur der Turnverein Mücheln er
ſchienen. Nachdem der Umzug durch unſern Ort
ſtattgefunden, bot der hieſtge Verein im Garten des
Herrn Schumann unter den Konzertklängen der
Merſeburger Stadtkapelle den Anweſenden einige recht
amüſante Stunden. Die vorgeführten Uebungen am
Reck, Barren und Pferd gaben Zeugnis von dem
Eifer und der Strebſamkeit des feſtgebenden Vereins.
Möge derſelbe ferner blühen und gedeihen. „Gut
Veil“

V. St. Ulrich, 2. Juli. Am Sonntag nach
mittag 5 Uhr zog Herr Baron Roderich v. Hell
dorffZingſt als nunmehriger Beſitzer des Majo
rates St. Ulrich hierſelbſt mit ſeiner Familie ein zu
ſeinem Empfange maren verſammelt die Geiſtlichen
und Lehrer ſeines Patronates, Vertreter der Gemein
den St. Ulrich und Schmirma. Ferner waren an
weſend alle Beamte und Arbeiter des Rittergutes
ſowie auch viele Zuſchauer von nah und fern. Bei
ſeinem Einzuge wurden alle Glocken geläutet. Herr
Baron v. Helldorff wurde von Herrn Paſtor Swier
czewski von hier im Namen der hieſtgen Kirchen
gemeinde und der Geiſtlichen ſeines umfangreichen
Patronates, ſowie von Herrn Ortsrichter Apel im
Namen der politiſchen Gemeinde und von Herrn
Kantor Pradelt von hier im Namen der Lehrer des
Patronates herzlich willkommen geheißen. Allen dankte
der Herr Baron in ſeinem und ſeiner Familie Namen
für den ſchönen und prächtigen Empfang, der ihm
zuteil geworden ſei und verſprach nach beſten Kräften
und Willen einzutreten für das Wohl der Gemeinde,
der Kirche und Schule. Bei ſeinem Einzuge im Guts
hofe erklang ein Marſch der Oechlitzer Muſtkkapelle.
Hierſelbſt wurde der neue Majoratsherr von Herrn
Inſpektor Wanſer im Namen der Gutsarbeiter und
von Herrn Amtsſekretär Krahmer im Namen der
Beamtenſchaft recht herzlich willkommen geheißen.
Nachdem ihm nun von dem Herrn Inſpektor der
Schlüſſel des Wohnhauſes übergeben worden war,
dankte Herr Baron v. Helldorff nochmals für den
liebevollen Empfang und forderte zum Schluß ſeiner
Rede alle Anweſenden auf zu einem dreifachen Hoch
auf unſern Kaiſer, König und Herrn, in welches
dann auch alle begeiſtert mit einſtimmten. Brauſend
erklang dann die erſte Strophe der Nationalhymne.
Hierauf folgte ein zwangloſes Beiſammenſein der
Beamten, Geiſtlichen, Lehrer und der Vertreter der
einzelnen Gemeinden mit der Familie des Herrn

Baron in den Räumen des Schloſſes e
S Schafſtädt, 2. Juli. Wie ſchon von uns

gemeldet, entleibte ſich dieſer Tage hier durch Er
hängen der Klempnergeſelle Ebert aus Mücheln
Gegenüber der dem „G.B.“ entſtammenden Dar
ſtellung dieſes Unfalles teilt uns der Meiſter Ebert's,
Herr Klempnermeiſter H. Meiſel, mit, daß Ebert
bei ihm vier Tage in Arbeit war; während dieſer
Zeit verſchwanden aus dem Keller zwei Luftſchläuche,
von denen Meiſel einen auf Ebert's Fahrrad ent
deckte. Dieſer gab auf Befragen erſt an, er habe
den Schlauch in Mücheln gekauft, gab aber, nachdem
eine Beſichtigung des Schlauches das Gegenteil
ergeben, den Diebſtahl ſtillſchweigend zu und erbot
ſich auch, 14 Tage umſonſt zu arbeiten. Darauf
ging aber Meiſel nicht ein, der Ebert vielmehr ſofort
entließ, worauf dieſer ſich eine Stunde ſpäter
entleibte. Ein Abgangszeugnis mit dem Ver
merk „Wegen Diebſtahl entlaſſen“ hat Meiſel
dem Ebert nicht ausgeſtellt; das Arbeitsbuch iſt
kurz nach der Tat von der Polizei abgeholt worden,
ohne das etwas darin ſtand.

s Altranſtädt, 2. Juli. Freitag abend ertrank
hier beim Baden in der ſogenannten Lehmgrube, dem
größten der hieſigen Teiche, der 15 jährige Schloſſer
lehrling Franz Luft, Sohn des Schweinehändlers
Luft in Großlehna. Als ihn beim Schwimmen
die Kräfte verließen, rief er ſeinen in der Nähe be
findlichen älteren Bruder um Hilfe an. Als dieſer
zur Rettung herankam, wurde er von dem in Lebens
gefahr ſchwebenden Bruder am Halſe gefaßt, ging
mit ihm unter und mußte ſich losmachen, um nicht
ſelbſt zu ertrinken. Die Le wurde heute früh ge
borgen und nach Großlehnas überführt. E. V

HOberthau, 2. Juli. Von der kühnen Tat
eines Knaben muß noch nachträglich berichtet werden.
Ende voriger Woche ſah der noch ſchulpflichtige Knabe
Guſtav Lippold, wie vor ſeinen Augen der za.
5 jährige Sohn des Maurers Otto Eimert in die
Elſter fiel und unterging. Schnell entſchloſſen ſprang
L. nach und brachte den mit dem Tode Ringenden
noch lebend ans Land. Die mutige Tat Lippolds
verdient volle Anerkennung und öffentliches Lob.

(Schk. W.)
S Köotſchau, 2. Juli Am 29. Juni hat unſer

bisheriger Lehrer, Herr Knabe, unſeren Ort ver
laſſen, um ſich in ſeinen neuen Wirkungskreis Unſe
burg zu begeben. Bis zur Neubeſetzung der Stelle
wird der Unterricht allein vom zweiten Lehrer erteilt,
welcher auch einſtweilen den Organiſtendienſt mit

übernommen hat. Da die Gemeinde das Grund
gehalt auf 1500 Mk. und die Alterszulage auf
120 Mk. erhöht hat, ſo wird die Stelle hoffentlich
bald wieder beſegt werden.

V. Oechlitz, 2. Juli. Bei der in voriger Woche
ſtattgefundenen Verpachtung des Hartobſtes der hieſigen
Gemeinde war Herr Berger von Halle mit 775 Mk.
Beſtbietender. Der Zuſchlag wurde ihm erteilt.
Das ungefähr 28 Morgen umfaſſende Gut des Land
wirts Friedrich Heidenreich wurde am vorigen
Donnerstag parzellenweiſe an hieſtge Einwohner ver
kauft. Der Morgen wurde durchſchnittlich mit 850
Mk. bezahlt. Wohnhaus und Stallungen gingen in
den Beſitz des Herrn Landwirts Karl Ziervogel von
hier über. Herr Heidenreich übernimmt einen Gaſt
hof in der Nähe von Allſtädt.

g. Burgliebenau, 2. Juli. Der Rapsſchnitt
hat in hieſigem Auengelände und verſchiedenen Feld
marken begonnen. Die zahlreichen eng aneinander
geſetzten Stauchen geben Zeugnis von dem Ausfalle
der Ernte, die als eine befriedigende bezeichnet werden
kann, was auch die reiche Bohlenfülle erwarten ließ.
Der Anbau von Raps, welcher durch die Zuckerrüben
kultur faſt gänzlich verdrängt war, hat in den letzten
Jahren wieder mehr Aufnahme gefunden bildet er
doch auch gewiſſermaßen die erſte Ernteeinnahmequelle
des Landwirts. Auch die Jmker begrüßen mit Freuden
den Rapsbau wegen ſeines Honigreichtums.

g. Röglitz, 2. Juli. Auf dem Bergwerke Alwiner
Verein bei Bruckdorf ſtürzte ein dort beſchäftigter
junger Schmied, welcher Maſchinen zu ölen im Begriff
war, aus einer Höhe von 20 Leiterſproſſen kopfüber,
dicht neben dem die Leiter haltenden Manne zu Boden.
Der Bedauernswerte erlitt ſo ſchwere innere und äußere
Verletzungen, daß ſeine Ueberführung nach dem Berg
mannstroſt alsbald erfolgen mußte. Leider ſoll der
Tod bereits nach kurzer Zeit ſeiner Einlieferung ein
getreten ſein.

S. Raßnitz, 2. Juli. Die Elſter führt ſeit
geſtern chokoladenfarbiges Waſſer, ähnlich dem wie
es die Unſtrut von ihren Nebenflüſſen, beſonders der
Helme, erhält. Jedenfalls haben die Unwetter Ende
vergangener Woche im Oberlaufe der Elſter arg
gehauſt und Erdmaſſen von den Feldern fort
geſchlaämmt. Ein erhebliches Steigen. des Fluſſes
wird jedoch nicht beobachtet. Eine derartige Waſſer
färbung tritt bei der Elſter nur ſelten ein.

W. Döllnitz, 2. Juli. Der Männerturnverein
„Germania“, der zum Gau Nordoſtthüringen
gehört, feierte geſtern hierſelbſt ſein Stiftungsfeſt
im Kreiſe befreundeter Brudervereine und eingeladener

Gäſte. Begünſtigt vom herrlichſten Wetter nahm die
Veranſtaltung einen glänzenden Verlauf. Das Pro
gramm enthielt: Um 5 Uhr Weckruf, von 12 Uhr
ab Empfang der Gäſte im Vereinslokal zum „Palm-
baum“, 3 Uhr Umzug durch den feſtlich geſchmückten
Ort und nach dem Feſtplatze. Dieſer war auf einer
arigenehm am Waldesſaum gelegenen Wieſe her
gerichtet, woſelbſt bis zum ſpäten Abend ein reges
Leben und Treiben herrſchte, das beinahe den Charakter
eines Volksfeſtes trug. Der Vorſitzende des feſt
gebenden Vereins begrüßte alle von nah und fern
Erſchienenen, dankte inſonderheit auch den zahlreichen
Ehrendamen für ihre Teilnahme und Mitwirkung an
der Vorbereitung des Feſtes und brachte ein „Gut
Heil“ auf die deutſche Turnerſchaft aus. Sodann
wies Herr Paſtor Niehus in markigen Worten auf
den Wert und die Bedeutung des Jugendturnens
hin, das ſonderlich auch als Vorbereitung für den
Heeresdienſt unſchätzbare Dienſte leiſtete und ermahnt
die heranwachſende Jugend im Sinne Jahns und
Arndts zur weiteren regſamen turneriſchen Betätigung.
Der Redner ſchloß ſeine Worte mit einem Hurra
auf Se. Mafeſtät, in das begeiſtert eingeſtimmt wurde.
Die Ehrenjungfrauen des Ortes und der hieſige
Bruderverein überreichten Fahnenſchleife und ſchildchen.
Von 4 bis 7 Uhr war Wetturnen im Programm
vorgeſehen. Dasſelbe ſtand im Mittelpunkt der Feier
und ließ in allen ſeinen Teilen auf einen regſamen
Turnbetrieb ſchließen. Es wetteiferten die einzelnen
Vereine in mehreren Riegen miteinander und waren
mit beſtem Erfolg beſtrebt, ſchönes und formgerechtes
Turnen zu zeigen. Zur Nachfeier vereinigten ſich
die Feſtteilnehmer bei Ballmuſik in zwei Lokalen und
die ſchmucken Turner fanden noch reichlich Gelegenheit,
ſich den Ehrenjungfrauen auch als gewandte und
flotte Tänzer zu zeigen.

Q. Schkeuditz, 2. Juli. Die erſte diesjährige
Hauptverſammlung der Ortsſchulinſpektoren und
Lehrer der hieſtgen Ephorie beſtand in einem Ausflug
nach Halle. Hier wurde zunächſt die Provinzial
Blindenanſtalt beſucht. Nach einer kurzen Be
lehrung über die Entwickelung des Blindenbildungs
weſens hörten die Herren eine Lehrprobe im Leſen;
daran ſchloß ſich eine Vorführung der Blindenſchrift
und zwar der Punkiſchrift und der lateiniſchen Buch
ſtaben. Sodann wurde eine Lektion in der Raum
lebre gehalten. Eine Beſichtigung der Anſtalt folgte
und es wurde gezeigt, wie die Blinden die ver
ſchiedenen Handwerke erlernen. Einige Erzeugniſſe
waren ausgeſtellt. Den Schluß bildete ein muſtkali-

ſcher Teil. Ein Zögling ſpielte die à moll-Fuge von
Bach, 2 Zöglinge begleiteten ein Trio von Mozart
mit Geige und Bratſche. Auch wurden mehrere
4 ſtimmige Chorlieder vorzüglich zum Vortrag gebracht.
Hierauf begaben ſich die Herren nach der
Provinzial Taubſtummen- Anſtalt. Hier
wurde in 4 aufſteigenden Klaſſen gezeigt, wie die
Taubſtummen ſprechen und von den Lippen ableſen
lernen. Als Zuhörer glaubte man ſich faſt in eine
Schule mit vollſtnnigen Kindern verſetzt. Weil ver
ſchiedene Herren von hier aus gleich wieder nach
Hauſe fahren wollten, deshalb teilte der Herr Vor
ſitzende Sup. Ramin den Arbeitsplan für dieſes
Jahr mit. Die übrigen Teilnehmer begaben ſich zu
einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahl nach der
Peißnitz und blieben dort noch längere Zeit beiſammen.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli: Trocken,
etwas wärmer, meiſt heiter. 5. Juli: Zunehmend
bewölkt, warm, vielfach Gewitter.

Vermischtes.
(Der Zentralausſchuß für Volks und

Jugendſpiele) hielt am Sonnabend und Sonntag in
Poſen ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Der Vor
ſitzende, Abg. v. Schenckendorf verlas ein Schreiben des
Reichskanzlers Fürſten v. Bülow, das den Beſtrebungen des
Zentralausſchuſſes warme Anerkennung ausſpricht. Jm Auf
trage des Reichskanzlers wohnte der Geheime Ober
Regierungsrat Dr. Lewald der Verſammlung bei und über
brachte ihr die beſten Wünſche der Reichsregierung. Die Vor
träge des Sanitätsrats Profeſſors Dr. Schmidt-Bonn, über
die körperliche Erziehung der Mädchen und von Profeſſor Dr.
KohlrauſchHannover, und Dr. med. EhrlichPoſen, über die
Bedeutung des Schwimmens für Erziehung und Leben fanden
großen Beifall. Am Sonnabend führten 6000 Schulkinder
treffliche Jugendſpiele vor. Am Sonnabend fand ein allge
meiner Feſtkommers ſtatt, der von mehr als 1000 Perſonen
beſucht war. An den Kaiſer, den Reichskanzler und den
Kultusminiſter Dr. Studt wurden Begrüßungstelegramme
abgeſandt.

Die ſtädtiſchen Kollegien von Kieh bewilligten
4700000 Mark zum Bau einer Vollkanaliſation. Dieſe
Anlage wird eine der größten Entwäſſerungsanlagen Deutſch
lands ſein.

(Müutter und Sohn von einem Zuge getötet.)
Auf dem Hagener Bahnhofe wurde am Montag die Frau
eines Bauunternehmers, die ihren achtjährigen Sohn,
der aufs Gleis getreten war, retten wollte, von dem
Schnellzuge FrankfurtSiegen erfaßt und ſamt ihrem Sohne
getötet.

Her Kampf um das Heidelberger Schloß.)
Der Heidelberger Stadtrat hat nach wiederholter ein
gehender Beratung der Denkſchrift der großherzoglichen Re
gierung über das Heidelberger Schloß in einer Jmmediat
eingabe an den Großherzog die Bitte gerichtet, es möge
von einer endgültigen Entſcheidung im gegenwärtigen Zeit
punkt abgeſehen werden, vielmehr eine weitere e
der Sache, eventuell der Erlaſſung eines Preisausſchreibens
an die deutſchen Architekten und Jngenieure behufs Aus
findigmachung äſthetiſch vertretbarer Mittel erfolgen, die eine
Erhaltung der Faſſade des Otto Heinrich- Baues
in ihrem jetzigen Zuſtande noch auf längere Zeit gewährleiſtet.

(Mord in Forchheim.) Die 25 Jahre alte Arbeiters
frau Anna Hofm ann wurde Sontag früh in ihrer Wohnung
ermordet aufgefunden. Als der Tat verdächtig wurde der
Gendarmerieſergeant Schlereth verhaftet, der zu
der Ermordeten in Beziehung ſtand. Der Vorfall erregt hier
großes Aufſehen.

(Zu ſammenſtoß zweier Dampfer.) Am Sonntag
mittag ſtießen bei Stettin der große Frachtdampfer
Oberbürgermeiſter Hacken“ und der Oſtſee-Paſſagier

dampfer „Heringsdorf“ zuſammen. Der letztere wurde
ſchwer beſchädigt. Der Bauzeichner Brünck ſprang aus
Angſt über Bord und ertrank. Eine Kataſtrophe wurde
nur durch die Nähe des Landes verhütet.

Streik in Forſter Tuchfabriken.) Jn einem
großen Teile der Forſter Tuchfabriken haben, dem „Forſter
Tagbl.“ zufolge, die Arbeiter, Weber und Spinner
die Arbeit niedergelegt, weil ſie die neue Arbeitsordnung, die
am Montag in Kraft treten ſollte, nicht anerkennen wollen.

(Räuberiſcher Ueberfall.) In der Neufeldſchen
Fabrik in der Vorſtadt Praga (Warſchau) überfielen 10 be
waffnete Männer die Fabrikm ädchen, die mehrere
Hundert zählten, und beraubten ſie ihres Wochenlohnes.
Ein Ränber wurde geſtellt und verübte Selbſtmord die
anderen entkamen.

Bei dem Bootsunfall auf dem Mauerſee) ſſt,
wie nachträglich gemeldet wird, auch die Schweſter des
Oberfeuerwerkers er trunken. Bisher ſind die drei Leichen
noch nicht geborgen worden.

(Folgenſchwere Panikin einem amerikaniſchen
Zirkus.) Ein Zeltzirkus in Aurora (Jllinois) wurde bei
einem Gewitterſturm vollkommen umgeworfen. Unter den
5000 Zuſchauern entſtand eine ſchreckliche Panik. Zwei Per
ſonen wurden ſofort getötet, viele erlitten Verletzungen

Die Enthüllung eines Denkmals für Gott-
fried Kinkel) fand am Freitag zu Oberkaſſel im Sieg
kreis unter großer Beteiligung ſtatt. Regierungsrat Dr.
Jöſten hielt die Feſtrede, die des rheiniſchen Dichters Leben,
Streben und Schaffen beſprach. Dann fiel die Hülle des von
Guſtav Rutz geſchaffenen Denkmals. Es folgte die Huldigung
der deutſchen Frauen durch Frau NieſſenDieters. Vertreter
der Studentenſchaft, der Londoner Freunde und der literariſchen
Geſellſchaften legten Kränze nieder.

(Ein ſchwerer Unfalh ereignete ſich am Sonnabend
nachmittag auf einem Neubau in der Jnvalidenſtraße 16 in
Berlin. Auf dem Kellergewölbe, das unter dem ſpäteren
Hofplatz liegt, waren mehrere Tauſend Steine in Schichten
aufgeſtellt. Außerdem ſtand dort noch ein Mörtelwagen.
Als nun noch ein weiterer mit Steinen beladener Wagen auf
den Hof einfuhr, konnte das Gewölbe dieſen ungeheuren
Druck nicht mehr tragen und brach zuſammen. Unter
ſeinen Trümmern befanden ſich der Mörtelkutſcher, ein Stein
träger und zwei Arbeiter, die alle mit ſehr ſchweren Ver
letzungen hervorgeholt und in die Klinik geſchafft wurden.
Beſonders das Befinden des Steinträgers, der unter dem
Mörtelwagen gefünden wurde, gibt zu ernſten Beſorg
niſſen Anlaß.



um Grubenunglück in Südwales.) Aus
Cardiff in Südwales wird gemeldet, daß in der Caradoc
Vale Kohlengrube in der vor ſechs Tagen ſechs Arbeiter
durch hereinbrechende Gewäſſer lebendig ein geſchloſſen
wurden, zwei Arbeiter am Sonntag noch lebend gerettet
worden ſind. Sie befinden ſich in ſehr erſchöpftem Zuſande,
doch erwartet man ihre Wiederherſtellung. Sie hatten ch in
einen ungebrauchten Schacht gerettet. Von den anderen
Arbeitern wurden bisher drei als Leichen gefunden.

(Eiſenbahnunglück.) Sonntag abends ſtieß bei
der Einfahrt in den Bahnhof Großheſſellohe ein Vororte zug
mit einem anderen im Geleiſe ſtehenden zuſammen wobei
der Tender und vier Wagen entgleiſten. Ein Wagen wurde
zertrümmert. Der Zugführer Huber wurde ſchwer und der
Heizer Hoch leicht verletzt.

(Die Vintſchgaubahn die Meran und Mals
längs des ſchönen Etſchtals verbindet, iſt am Sonntag im
Beſſein des Erzherzogs Eugen, als Vertreter des Kaiſers von
Oeſterreich des Eiſenbahnminiſters und zahlreicher Abgeordneter
und Würdenträger eröffnet worden.

(Das 21. deutſch- amerikaniſche Sängerfe ſt)
nahm am Sonnabend in Newark unter großer Teilnahme von
deutſchen Sängern, ſowie deutſchen und amerikaniſchen Freunden
deutſchen Männergeſanges ſeinen Anfäng. Bei dem Feſt, das
bis zum 5. Juli dauert, findet guch ein Wettſingen um den
vor einigen Jahren vom Deutſchen Kaiſer gelegentlich des
Brooklyner Sängerfeſtes geſtifteten Wanderpreis ſtatt, an dem
ſich ſechs Vereine beteiligen.

(Sechs Fälle von ſibjriſcher Peſt) ſind der
„Petersburger Zeitung“ zufolge in einem Dorf des Kreiſes
NeuLadoga feſtgeſtellt worden.

(Aus Seenot gerettet) hat am Freitag das Boot
„Geheimrat Veitmeyer“ der Rettungsſtation Utlandshörn vier
Perſonen vom Luſtfahrzeug Hohenzollern“.

(Bei einem Zuſammenſtoß) zwiſchen einem
Automobil und einem Break wurde am Sonntag in Berlin
der Kaufmann Brand aus der Katzbachſtraße getötet.
Brand wollte mit ſeiner Frau eine Fahrt nach dem Gruüne-
wald unternehmen. An der Kaiſer Wilhelm Gedächtnis Kirche
karambolierte das Gefährt mit einem daherſauſenden Automobil.

Die Jnſaſſen des erſteren wurden aus dem Wagen geſchleudert,
und Brand ſtürzte dabei ſo unglücklich auf das Pflaſter, daß
er daß Genick brach und der Schädel zerſchmettert wurde. Das
Pferd, das ſcheu geworden war, rannte inzwiſchen mit dem
Break die Straße hinunter. Nur mit Mühe gelang es zwei
beherzten Männern, es zum Stehen zu bringen.

Ein Luſtmord) iſt wieder einmal in Hof vorge
kommen. Das elfjährige Töchterchen eines Fabrikarbeiters
wurde auf dem Felde gräßlich zugerichtet, tot aufgefunden.
Unter dem dringenden Verdacht, den Mord begangen zu
haben, wurde der Lehrer des Kindes, mit dem die Kleine
„wegen Nachſitzens“ allein in der Schule zurückgeblieben war,
verhaſtet.

(Unwetter) haben an der Nordſeeküſte ſchwer ge
hauſt und großen Schaden angerichtet. Eine Menge kleinerer
Segelſchiffe geriet in Gefahr zu kentern. Mehrere Schiffer
haben ihren Tod in den Wellen gefunden. Auch in
Schleſten haben ſchwere Unwetter Schaden verurſacht.
Mehrere Menſchen wurden in der Nähe von Breslau durch
Blitz getötet und eine ganze Anzahl von Gebäuden eingeäſchert.

(Von der Mailänder Ausſtellung) wird berichtet
Der Eröffnung des Ausſtellungspavillons der deutſchen Marine
wohnten am Sonnabend außer den Vertretern von Behörden
und dem Ausſtellungskomitee zahlreiche geladene Gäſte bei.
Der deutſche Generalkonſul v. Herff hielt eine Auſprache,
die mit einem Hoch auf den König und die Königin,
ſowie auf das Land Jtalien ſchloß. Jhm antwortete Senator
Mangili, der Präſident des Ausſtellungskomitees, der ſein
Glas dem Deutſchen Kaiſer widmete. Dein deutſchen General
konſul in Mailand iſt übrigens am Sonntag noch ein Unfall
paſſiert. Als er ſich mit Familie in einer Droſchke zur Ein
weihung der bulgariſchen Ausſtellung begab, ging das Pferd
der Droſchke durch. Der Wagen wurde gegen einen Tram
wagen geſchleudert und zertrümmert. Der Generalkonſul und
ſeine Gemahlin würden ernſtlich, aber nicht lebensgefährlich an
Kopf, Rücken und Beinen verletzt. Die Kinder kamen mit un
bedeutende Verletzungen davon.

(Aus den Bergen.) Dem Berl. Lokalanz.“ zufolge
haben Touriſten am Fuße einer ſteilen Wand des Berges
Moleſon im Kanton Freiburg in Höhe von 2000 Meter einen
Leichnam entdeckt, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt iſt.

(Hie Rückſichts loſigkeit der Automobilfahrer)
wird immer gemeingefährlicher So wurden, wie der „Lok.
Anz.“ berichtet, am Donnerstag abend in Charlottenburg
an der Ecke der Wilmersdorfer und Peſtalozziſtraße zwei
Lehrlinge durch ein im raſenden Tempo heranſauſendes
Automobil ſchwer verletzt, als ſie den Fahrdamm über
ſchritten. Das Automobil kam mit ſolcher Geſchwindigkeit
herangeſauſt, daß die jungen Leute vor Schreck wie gelähmt
waren und ſo umgeriſſen ünd überſahren wurden. Der eine
Lehrling erlitt einen Schenkel-, der andere einen Schlüſſel
beinbruch. Leider gelang es nicht, die Nummer des in
raſendem Tempo davonfahrenden Kraftwagens feſtzuſtellen.

Eine preisgekrönte Roſenneuheit.) Auf der
anläßlich des Kongreſſes des Vereins deutſcher Roſenfreunde
in München Gladbach veranſtalteten Roſengus
ſtellung wurden einer Roſenneuheit des Obergärtners Kieſe
von der Firma J. C. Schmidt in Erfurt ein Preis von
3000 Mk. zugeſprochen.

(Ausbrüch eines Stauſees.) Aus dem Wallis
wird berichtet: Ein ſeltenes und großartiges Elementar
ereignis hat ſich in den Poeniniſchen Alpen zugetragen.
Jm oberſten Quellgrunde des engen und ſteilen Nendaztales,
welches ſich von dem 3330 Meter hohen Eisſtocke des Mont
fort herabzieht, lag ſeit Beginn der Schneeſchmelze ein durch
Lawinen und Bergbrüche verurſachter Stauſee. Dieſer wuchs
immer mehr an, und während der Nacht vom 11. zum 12.
d. Mts. begann der aus Felsblöcken und hartgepreßtem Schnee
beſtehende Damm zu weichen. Gegen 4 Uhr früh brachen
die Fluten endlich durch und ſtürzten mit Donnergepolter bis
ins Ronetal, welches teilweiſe unter Waſſer geſetzt wurde. Es
iſt ein Glück, daß ſich längs des NeudazBaches keine An
ſiedelungen befinden, ſonſt wären wohl vfele Menſchen umge
kommen, während ſo blos der Verluſt ſämtlicher Brücken be
klagt wird.

Gerichtsver handlungen
Hallke, 3. Juli. (Schwurgericht.) Am Abend

des 5. Mai wurde in der Nähe von Schkeuditz durch einen
Unhold ein nach Cursdorf gehendes Mädchen angefallen
und zu vergewaltigen geſucht. Das Mädchen ſchrie um Hilfe
und wehrte ſich heftig, ſo daß der Mann von ſeinem Opfer
ablies und ſpurlos verſchwand. Der Verdacht lenkte ſich ſofort
auf den Knecht Bernhard Hetz ger aus Schkeuditz. Dieſer

d

wurde anderntags dem Mädchen gegenübergeſtellt und auch
ſofort als der Uebeltäter erkannt. H. kam in Haft. Das
Schwurgericht verhandelte geſtern gegen ihn wegen Sittlich
keitsverbrechens. Er wurde den der Anklage zu Grunde
liegenden Anſchuldigungen für ſchuldig befunden und zu zwei
Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt
Der Angeklagte war geſtändig.

Gera, 2. Juli. Vom Schwurgericht wurde der
Maurer Paul Albin Zehmlich aus Gößnitz wegen Körper
verletzung mit Todesfolge zu 3 Jahren Zuch thaus und
6 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Unmenſch hatte das
13/4 Jahre alte außereheliche Kind ſeiner Schweſter, das ſich
bei ihm in Pflege befand, mißhandelt und gegen eine Wand
geworfen, ſo daß es an den Folgen eines Schädelbruches ſtarb.

Jm Prozeß Zander wurde am Montag in Breslau
die Zeugin Modes vernommen, die längere Zeit bei Frau
v. Zander in Stellung war. Sie ſchildert dieſe als ſehr gut:
bisweilen allerdings ſei ſie ohne jede Urſache furchtbar jäh
zornig und aufbrauſend geweſen. Es ſeien oft Pakete ange
kommen ob Herr v. Zander davon gewußt habe, könne ſie
nicht bekunden, er ſei nur alle acht Tage einmal zu Hauſe
geweſen. Sachverſtändiger Prof. Leſſar: Machte Frau von
Zander den Eindruck, als ob ſie nicht normal ſei? Zeugin:
Nein. Dienſtmädchen Keverke bekundet, ſie ſei bei Frau v. Z.
in Stellung geweſen. Die Frau ſei ſehr heftig geweſen und
zankte ſich oft mit ihrem Mann. Frau v. Zander habe viel
Wein, Rum und Kognak getrunken und ſei bisweilen betrünken
geweſen. Als ein Gerichtsvollzieher Schmuckſachen gepfändet
hatte, habe ihr Frau von Zander erzählt, daß ſie ſich ein paar
Schachteln in die Taſche geſteckt habe. Sie habe auch einigemal
der Frau v. Zander Geld geliehen und eine goldene Uhr dafür
zur Sicherheit erhalten. Die Uhr habe ſie dem Gericht einge
ſandt, das geliehene Geld habe ſie zurückerhalten. Frau von
Zander erklärt auf Befragen des Verteidigers Bie, ſie habe

bei der Pfändung keine Schachteln eingeſteckt, ſondern nur einige
Sachen, die Lüttich gehörten, vor der Pfändung geſchützt.
Es wird darauf in der Erörterung der Betrugsſälle fortge
fahren. Bei den Firmen Laske und Gebrüder Nitſchke hat
Frau v. Zander für mehrere Hundert Mark Kohlen beſtellt
Angeklagter v. Zander: Aus dieſer Beſtellung erhellt ſich wieder
die ganze Unſinnigkeit des Handelns meiner Frau, denn der
Käufer des Gutes war zur Kohlenlieferung verpflichtet. Frau
v. Zander beſtreitet dieſe Verpflichtung. Auf Befragen des
Vorſitzenden erklärt Frau b. Zander, in ihrer Verwirrung
habe ſie bei zwei Firmen Kohlen beſtellt. Weitere Ausſagen
ergänzen die ſeitherigen Mitteilungen über die großartige Ver
ſchwendungsſucht der Frau v. Zander. Von einem Juwelier
in Magdeburg hat ſie eine Brillantbroſche für 780 Mark ent
liehen, von einem auderen Juwelier eine Brillantnadel für
1000 Mark. Bei der Firma Michels beträgt die Beſtellung
für Seidenwaren 580 Mk. Angekl. Jch habe dieſe Be
ſtellung gemacht, da ich zu den Diners, die wir geben mußten,
entſprechende Koſtüme brauchte. Vorſ.: Jhr Mann be
hauptet wieder, daß ſie faſt gar keine Diners gegeben hätten.

Angekl.: Mein Mann war doch Bezirkskommandant,
da waren wir ſozuſagen gezwungen, Diners zu geben. Weitere
Beſtellungen der Angeklagten betreffen Bluſen, Kleider, Hand
ſchuhe uſw. Bei der Firma Hermann Lepke wurde für 13 300
Mark Wäſche entnommen Angekl. v. Zander: Meine
Frau hatte ſchon kurz vorher für 1300 Mk. Wäſche
gekauft. Es geht alſo aus der Beſtellung die Unſinnig
keit des Handelns meiner Frau hervor. Vorſ.: Frau
von Zander, Sie kauften ſitr 13300 Mk. Wäſche, trotz
dem ſie kurz vorher den Offenbarungseid geleiſtet hatten.
Angeklagte: Jch war feſt davon überzeugt, daß mein
Mann die Sachen bezahlen. würde. Vorſ.: Jhr Mann
hatte aber auch den Offenbarungseid geleiſtet. Angeklagte:
Wir brauchten die Sachen notwendig. Bei Lichtenberg in
Breslau hat die Angeklagte für 750 Mk. Aquarelle, Bilder,
Rahmen uſw. entnommen. Vorſ: Was veranlaßte Sie
in Jhrer Lage, eine ſolche Beſtellung zu machen, die doch
überflüſſig war. Angeklagte: Wir mußten doch unſere
Wohnung in Wöltingerode ſtandesgemäß ausſtatten. Bei
weiteren Beſtellungen handelt es ſich um Schreibmappen,
Pelzwaren, Hüte. Vorſ: Hat Frau v. Zander denn all
die Sachen getragen Angeklagte: Gewiß. An
geklagter v. Zander: Manche hat ſie nicht einmal an
probiert.

Wegen Sittlichkeitsverbrechen s wurde nach
dem „Fränk. Kur.“ der katholiſche Pfarrer Str aßer von der

Strafkammer in Neuburg a. D. zu 1 Jahr 7 Monaten Ge
fängnis verurteilt: 2 Monate Unterſuchungshaft wurden ab
gerechnet.

Wegen Körperverletzung mit töd lichem Aus
gang hatte ſich am Donnerstag ein Ziegelarbeiter Miſchke
vor dem Schwurgericht des Landgerichts II in Berlin zu
verantworten. Der Angeklagte hatte ſich eines Tages auf dem
Hofe eines Grundſtückes in Königswüſterhanſen mit drei
anderen Arbeitern an der Schaapsfläſche vergnügt. Als ihn
der 20 jährige Beſitzersſohn Schulz ſcherzhaft aufforderte
auch endlich etwas zum Beſten zu geben, griff der Angeklagte
mit den Worten Na ſchön ich werde auch etwas zum Beſten

geben, ich will bloß mein Porkemonnaie herausholen“ mit der
linken Hand in ſeine Hoſentaſche und holte ein geöffnetes
Taſchen meſſer hervor, welches er den Schulz bis an das Heft
in den Leib ſtieß. Die Geſchworenen bejahten unbegreiflicher
weiſe nur die Schuldfrage nach fahrläſſiger Tötung,
ſo daß Miſchke mit fünf Monaten Gefängnis davonkam.

Wegen Ungehorſam gegen den Dienſtbefehl,
wodurch das Erſchießen des Musketiers Bruell des 99 Jnf. Regt.

in Zabern auf dem Scheibenſtande veranlaßt wurde, verurteilte
das Kriegsgericht in Straßburg den einjährig-freiwilligen

Referendar Andres, den Leiter des Anzeigedienſtes, zu vier
Monaten Feſtung, den Unteroffizier Boldt zu drei Monaten
Gefängnis Der Unfall entſtand durch falſche Signaliſierung.
Der die Aufſicht führende Leutnant Himburg wurde freige
ſprochen.

Paris, 30. Juni. Die beiden Tiſchler Habert
und Bouchard, die am 8. Mai im Viertel Moutrouge bei
der Anfertigung einer Höllen maſchine durch deren Ex
ploſion verwundet und kurz darauf verhaftet worden ſind,
wurden geſtern von dem Zuchtpolizeigericht zu je 5 Jahren
Gefängnis und 100 Francs Geldſtrafe verurteilt. Die Aus
ſagen der Angeklagten, die behaupteten, daß ſie keine Anar
chiſten ſeien und lediglich chemiſche Verſuche machen wollten,
wurden durch die Bekundungen der Zeugen widerlegt.

Neueste Nachrichten.
Bexrlin, 3. Juli. Dem „Berl. Lokalanz. zu

folge iſt die Krankheit der im Sanatorium Davos
weilenden, an Lungenſchwindſucht leidenden Prinzeſſin
Mathilde von Koburg- Gotha nunmehr in ibr

zugeben.

beamte verübt.

tödlich verletzt.

poften zurückgezogen worden.

letztes Stadium eingetreten. Prinz
Bayern reiſt heute nach Davos.

Kattowitz, 3. Juli. Am Sonntag früh erſchienen
in der Handels agentur der Weichſelbahn
bewaffnete Männer und verlangten vom Bureauchef
mit vorgehaltenen Revolvern die Herausgabe der
Amtsgelder. Dieſer gab an, keine amtlichen Gelder
zu beſitzen und wollte ſein eigenes Geld, 700 Rubel,
geben. Durch Befragen ſeiner Angeſtellten wurde
feſtgeſtellt, daß 2000 Rubel eingezahlt worden waren.
Der Vorſteher wurde gezwungen, das Geld heraus

Sein eigenes Geld wurde ihm belaſſen.
Die Räuber entfernten ſich ruhig und hinterließen

Ludwig von

eine ordnungsmäßig ausgeſtellte Quittung des Arbeits
kommitees der polniſchſozigliftiſchen Partei.

Warſchau, 3. Juli. Die Reviergufſeher
und Schutzleute haben dem Polizeimeiſter erklärt,
daß alle in den Ausſtand treten würden, wenn ſie
nicht vom politiſchen Dienſt befreit würden.

Warſchau, 3. Juli. Geſtern nachmittag wurden
gleichzeitig von unbekannten, aber ſicher der Kampf
genoſſenpartei angehörigen Männern in verſchiedenen

Straßen ſechs Mordanſchläge gegen Polizei
Zwei Oberſchutzmänner wurden

erſchoſſen, zwei Poliziſten und ein Gendarm
Nachdem dieſe Morde bekannt

geworden, ſind unverzüglich alle Stadtpolizei
Sie werden vor

ausſichtlich von Militär beſetzt werden. Der
Student Gurewitſch wurde im Haustor ſeiner in

der Nowlipkiſtraße gelegenen Wohnung wegen Be
trügereien, die er an ſeiner Partei verübt hatte, durch
ſozialiſtiſche Genoſſen erſchoſſen. Jn den Abend
ſtunden feuerten in der Podwolſtraße fünf Unbekannte
auf den Jnfanterie Hauptmann Toboltzew und
töteten ihn. Der Hauptmann hatte an der Hin

richtung politiſcher Gefangener in der Zitadelle mit

gewirkt. (B. L. A.Petersburg, 3. Juli. Die jüngſte Nachtſitzung
der Reichsduma nahm nach ſtürmiſchen, teils
ſkandalöſen Verhandlungen einſtimmig einen Geſetz
entwurf zur Abſchaffung der Todesſtrafe an
und beſchloß, den Entwurf als eilig dem Reichsrat
zu übergeben. Nach offtzieller Quelle ſteht feſt, daß
der Deputierte der Reichsbduma Aladin heimlich an
dem Soldatenmeeting im Lager von Zarskoje
Sſelo teilnahm, wo die Soldaten aufgereizt wurden.
h e

arg nud Wroduktenborſeg.
Bexlin, 2. Juli. Weizen 1000 kg Juli 180,50,

Sept. 177,00, Dez. 179,75 Mk. Roggen 1000 Kg Juli

gen

155 00, Sept. 154 00 Mk. Dez. 155,00, Mk. Hafer 1600
Juli 162,50,
Juli

Sept. 151,75 M. Mai s 1000 s
131,25, Sept. Mk. Rüböl 100 kg

Okt. 53,90, Dez. 54,30 Mk.
Die Witterung und die auswärtigen Berichte, ausgenommen

höchſtens die von Paris, boten keine Anregung, dennoch war
in Weizen der Preisſtand hier relativ niedriger, nach anfäng
licher Mattigkeit merklich feſt. Roggen zeigte mäßige Ab
ſchwächungen gegen vorgeſtern. Hafer ſehr ſtill. Rüböl war
bei trägem Verkehr ebenfalls etwas matter.

Viehmarkt.
Leipzig, 2. Juli. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
448 Rinder, und zwar 194 Ochſen, 25 Kalben, 139 Kühe,
90 Bullen; 318 Kälber; 526 Stück Schafrieh; 1352 Schweine
und zwar 1352 deutſche, zuſ. 2644 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 82, II. 76, III. 69, IV. 60 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 78, II. 75, III. 68, IV. 60, V. 50 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: I. 71, II. 66, III. 60 M
für 50 K. Schlachtgew.: Kälber: I. 50, II. 47, III. 38,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 41, II. 89,
III. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 67,
I. 65, III. 62, IV. 57 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.Verkauf: 413 Rinder, und zwar 168 Ochſen, 24 Kolben

135 Kühe, 86 Bullen, 318 Kälber, 415 Schafe, 1329
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Schafe und Schweine mittelmäßig, Kälber langſam.

Reklameteil.
Wie man nur ſo vergeßlich ſein kann!

C Seit Jahren gebrauche ich Fays ächte Sodener
Mineral-Paſtillen, ich reiſe nie ohne ſie, ich habe
immer ein paar in der Taſche und ihnen dank
ich's, daß ich nie mehr eine richtige Erkältung habe
Und nun hab' ich ſie daheim gelaſſen, hier in dem
Neſt, ſind keine zu haben und jetzt ha azi

hm, hm! hab ich die ſchönſte Erkältung
weg! Jetzt werd' ich telegraphieren, daß man mir
mit dem nächſten Paket welche von daheim ſchickt.
Ueberall à 85 Pfg. per Schachtel erhältlich.

Wod es Anrzelge
Heute früh 1 Uhr entſchlief unſere geliebte treue

Mutter, Schwieger und Großmutterkrün G. Auf ſe Mehech

geb. Schmidt SI im 78. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittend, zeigt
dies auch im Namen der übrigen Hinterbliebenen nur

M hierdurch an Writz JIsehbechk.
Merſeburg, den 3. Juli 1906.

e Die Beerdigung findet am 5. d. M., 4 Uhr nach
M mittags, auf dem ſtädtiſchen Friedhofe von der Kirche
M daſelbſt aus ſtatt.
r

Weranwhrche Fedatniom, Drug nd Werlag von T. Röhner R Merſeburg.
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